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Sinn - Sein und der britische
Sozialismus .

i^ iti

Von
Dr . B , L . Freiherr von Mackati.

% it Sr ®et Hauptführ er und Anstifter des iri -
Zjx . ^ ufstairds war der in den Dubliner
tz^ ^ kämpsen gefallene bekannte Sozialist
k„» Schon diese Tatsache deutet auf einen

Zusammenhang des Sinn -Fei « cr - ?lufftan -

fltet
^er radikalen Arbeiterbewegung hin , der

bittiB E n>enig gewürdigt wird , obwohl gerade
krsr das Wesen und die geschichtlichen

UftteA --öer Krise , die trotz der äußerlich schnellen
Mckung einen sicherlich lange nachioirken -

^ ^ ' cksalsschlag für England bedeutet , deutlich
IV »

itjjip die Jahrhundertwende war von eiuem
?l»t? Sozialismus kaum zu reden ? jedenfalls
ie( - ° bie Arbeiterbewegung auf der grünen In
.^ i

w°it sie sich regte , gänzlich abseits des prole -
la»^ ^n Klassenkampfes in England und Schott -
('ottftr feie ktand ganz unter dem Einfluß des Na -
'«tth s muö> das heißt , ihr Wahlspruch war : Jr
i>jx J *® Irländern ! und ihr vornehmstes Ziel
i!tt& v Pfanfi der blutsaugerischen Landlords
iW a,e Verbesserung des Loses der enterbten
°l5d

"
„ eitermasien . In dem Maß aber , wie sich

lggz dank der konservativen Agrarreform von
Lebensbedingungen der kleinen Farmer

Achter wieder besserten , wie mit der Ge -
dci ^ g des Herzens des Wirtschastskörpers ,
krij- .̂ ^dwirtschast, auch dessen übrige Organe sich

" IlinA ' insbesondere die alte Leinen - und
>llo

'" °ustrie etwas von der alten Blüte wieder -
''itötiflfc hat sich nicht nur der größere Teil des
"Uft L - gewerbstätigen Bürgertums , sondern

1 , c Mehrheit der grundbesitzenden Bevölke -
und mehr von dem alten unnersöhn -

demagogischen Parnellisnrns abgewen -
i»Uw war der Boden bestellt fiir die Begrün -
d?x

"nd Machtentfaltuna der Partei Redmonds ,
«che» <, dnn gesetzlichen Weg des parlamentari -
r?iz, Kuhhandels das Home Rule -Ziel zu er -
l^ j^ /uäüe . Diese Verlagerung der volitt scheu

Me wußte aber notwendig aiub die Stellung
Zlus Aschen Arbeiterschaft gütlich verändern .
"Mh*

r
*cinc,t Seite sah sie, wie die umstürzlerische

verbürgerlichte , auf der anderen
Mhlte sie , wie ihre Macht durch die zuneh -

i>ie .. ^ Industrialisierung des Landes wuchs?
bes .

"" Gliche Rückstoßwirkung der Vereinsamung
schleusendem Selbstbewußtsein war der An -

« an die Genossen jenseits der irischen See .
Tragweite und Bedeutung des Zusam -

ZchjjÄ usses zeigte sich zum ersten Mal mit aller
den bekannten Kämpfen des Dubliner

^°rtarbeiterverbandes , die auf gewerk-
l$9ftr {? er Seite von so angesehenen und leiden -
^» d ^ sozialistischen Häuptlingen wie Larkin
ihr^ Mes Connolln . eben dem heutiaen Mär -

aber an der Themse unweigerlich am Freihandel
-csthätt, blieb jedes Wiederaufblühen , des Ge-
treidebaues , des unentbehrlichen Rückgrates einer
gesunden Landwirtschaft , nach wie vor unmöglich .
Und schlimmer! Noch in den Veröffentlichungen
der Chamberlainschen Tariff Commission von 1912
wurde der ZiachweiS geführt , daß Irland 1910
eine Gesamtwarenmenge im Werte von 63,4 Mil -

" efim ? r
. irischen Freiheitssache , auf der Unter -

"̂ Urofi
1Cite 1,011 öem nicht minder rücksichtslosen

low / 1! geführt wurden und deren blutige Zn -
täj aU f

' ttöfec schließlich durch umfangreiches Mili -
» „ j ^ M^ bot unterdrückt werden mußten . Damals
' •'che» ck

*ett ^1C englischen Genossen die ausstän -
Ären in jeder Weise teils durch Sympa -

k'ttchfl '' teils durch Geldsendungen und sogar
^ensmittelzufuhr auf einem eigens zu

«5er a
ecI gecharterten Dampfer . Nun gehört

svziglj ^ ?de der Transportarbeiterverband zu den
, ,!! Organisationen , in denen der Geist

ichx^ ? !mirzlerischen , mit sranzösisch-slwdikalisti -
^ ifteit r " durchtränkten Radikalismus am

durchgesetzthat und die von der Mäßi -
der Alten Garde klassischen Gewerkschaft-

Iij)C nichts wissen wollen . Das leidenfchaft -

> phantastische Temperament des Iren
' fjjh^ n naturgemäß zum denkbar geeignetsten
der a,,x eines revolutionären Parteikampfes von
Uttft

' die Direkte Aktion "
, den „irritation strike "

*«tt ji >. .
riUQn&te halbanarchistische Nüttel gerichte-

wie ihn hie um William Pharncll , Ben
>n,jhi ' '^nndman , Larkin in schrofferer oder ge-
' er ;r

"
,-!?er Form vertreten . DaS Ergebnis die-

tier^ ^ n Einflüsse beim Streit um die Rekru -
"̂ bors ■ fle zeigte sich nach dem Kriegsausbruch

? 'N sehr deutlicher und für die Regierung
Ier Art . Nach den amtlichen Feststellungen

i?Ute ss - ® ocf'" und Transportarbeiter , die See -
!. ^ izer , Textilarbeiter und Zimmerleute

^ •i>eW nöen der Werber am hartnäckigsten
weil a ? geleistet : offensichtlich eben deshalb ,
^ en J ^ ^le eine starke irische Mitgliedschaft
krnn,», ein dementsprechendeS radikales Pro

Es . .
" " treten ,

r ^ ke»» 111111 ^ber die Lage der Dinge sehr
itQftn v ■' 'venn mau annähme , daß die Trieb -

sC,eö irisch-sozialistischen Radikalismus
« "' ionorrf -

1
- 1,0,1 öem Sinn - Feinertum gepredigte

■ n ' ?,c Haß und die Erinnerung an die
'chaft rJl ^ eiden Irlands unter der Gewaltherr

giands waren . Die proletarische Bewe
^ knen Nlelmehr ihre Hauptquellgründe in mo

^^ rtschastlichen Mißverhältnissen , deren
"fitonsi 1? . iiber die heutige Unterdrückung des

Und hinaus zerfetzend auf die innere Ruhe
: e" Hin s

61 ~ ' des vereinigten 5iönigreiches wir
^geb» >. jener reformierenden Agrar -Ge

^ wohl Irland das englische Däne
Clttiii,

' 01'den , dao London Vieh , Milch , Butter ,
von bester Beschaffenheit liefert ? da mau

lionen ausführte , wovon Güter im Werte von
52,6 Millionen nach Englaird , der Rest ins Aus -
land ging ? aber auch dieser winzige Ueberseehan -
del mußte zu 90 v . H . über englische Häfen gehen,
dort umgeladen werden und einen hohen Durch -
gangszoll bezahlen ! Kurz , das profitgierige Auge
John Bulls schimmert bei dessen irischer Politik
hinter der Maske scheinbaren Wohlwollens heute

Das Echo der deutschen Antwortnote .
H . Au » Berlin wird uns gedrahtet :

Bisher ist es noch nicht möglich, über die Wir -

kung der deutschen Note irgend etwas Greifbares
vorauszusagen . In Berlin kann man in Ge-

prächen feststellen, daß gerade auch in denjenigen
lolitischen Kreisen, die im allgemeinen für die
chärffte Art der Kriegsführung find, meist der
würdige , energische Ton unserer Antwort und die
unbedingte Notwendigkeit , einen letzten Ausgleich
zu versuchen , anerkannt werden .

Loudo« , 6. Mai . Das Reuterschc Büro meldet
ans Washington : Der nichtamtliche Text der
deutschen Note wird vorn Präsidenten W i l -

o n und dem Kabinett sorgfältig eiWvgen. Die
neuen Weisungen an die Kommandanten der deut-
schon Seestreitkräfte bilden besonders den Gegen-
'tand der Erörterung . ES wird aber keine Er -
k l ä r u n g über die Haltung der Regierung abge-
geben werden , ehe Wilson über die Annehmbar -
teit der deutschen Note entschieden habe , und dies
werde kaum geschehen , ehe der amtliche Text
eingctl 'ofsen sein wird . (W.B .)

Der Eindruck auf die Neuyorker Börse.
«Eigener Drahtbericht .)

f. Költt, 6 . Mai . Die „Köln . Ztg .
" meldet aus

Neuyork : Die Wertpapierbörse stand heute völlig
unter dem Eindruck der Mitteilungen über die
deutsche Antwort auf die amerikanische Note . Die
Bekanntgabe von Einzelheiten hatte zunächst eine
Venn ruh igen de Wirkung . Es fanden
umfangreiche Abwicklungen statt , die z, >m Teil
aus dem Inneren des LaudeS stammen uud den
.Kurs vieler Werte um 2 bis 6 Dollar drückten.
Namentlich einige beliebte Sonderwerte mit Ein -
schlutz der « riegswerte , Nnduftrieaktieu und Ak-
tieu von AnsrüftuugSgeschäften waren stark an -
geboten , während Eisenbahnanteile im Kurse ver
hältnismäßig widerstandsfähig waren , jedoch auch
bis zu 1 Dollar verloren . Der Kurs der Bethle -
Hem-Steel senkte sich anfangs um 19 Dollar . Als
späterhin weitere Einzelheiten der Note bekannt
wurden , herrschte die Auffassung vor , daß die
Note im versöhnlichen Sinne gehalten sei .
Die Geschäfte gestalteten sich ruhiger , wenn auch
zunächst die Neigung vorherrschte , weitere Ent -
Wicklungen abzuwarten , so war doch die Stim -

mung fest . Zum Schluß wurde die Haltung auf
allen Umsatzgebieten wieder fest .

Aeutzerungen des amerikanischenBotschafters
in Min.

(Eigener Drahtbericht .)
b . Berliu , 6. Mai . Die „Nationalztg .

" veröf¬
fentlicht eine Unterredung , die einer ihrer
Mitarbeiter heute mit dem amerikanischen
Botschafter in Berlin hatte . Der Botschafter
erklärte , daß die Note der deutschen Regierung
nach seiner Meinung frühestens am Freitag nach -
mittag in Washington eingetroffen fein könne.
Auch wenn seine Regierung ihm sofort hätte ant -
worten können , so ivürde die Antwort noch nicht
in Berlin sein . Der Botschafter äußerte jedoch
die Ansicht, daß seine Regierung die Note unter
allen Umständen einige Tage beraten würde , ehe
sie ihm eine Nachricht darüber zukommen lasse .

Der Botschafter erklärte dann noch folgendes :
Ein sicheres Urteil über die Lage kann ich nicht
abgeben und zwar aus dem Grunde , weil ich
seit drei Jahren nicht in Amerika gewesen bin ,
die Volksstimmung auch nicht mit annähernder
Sicherheit beurteilen kann und auch über die An -
sichten des Präsidenten und Staatssekretärs nur
unzureichend unterrichtet bin . Denn die Ver -
kehrsverhältnisse zwischen Berlin und Washing -
ton sind auch für mich recht schwierig. Ich hoffe
jedoch , daß der Friede zwischen
Deutschland und den Vereinigten
Staaten aufrecht erhalten wird .

Zu gleicher Zeit bitte ich Sie , festzustellen, daß
in dieser Krise und in allen vorhergehenden Mri=
fett ich den äußer st eu Wert darauf gelegt
habe , die i ß v e r st ä n d n i f s e zwischen
Deutschland und A m e r i k a aus dem
Wege zu räumen . Ich habe jetzt alleS getan ,
damit ein Konflikt zwischen der Regierung , bei
der ich beglaubigt bin , und meiner Regierung , der
ich zu dienen habe , ver m ieden werde . Ich will
keinen Krieg zwischen Deutschland und Amerika .
Ich habe ihn nie gewollt , und werde ihn nie wol-
len . Ich beteuere , daß die Beschuldigung ,
ich wäre ein Feind der Deutschen , grundfalsch
ist . Ich habe nie etwas getan , n>as den Vorwurf
rechtfertigen könnte , daß ich deutsches Wesen oder
deutsche Menschen hasse. Oeffentlich und nicht öf-
fentlich hat man mir , ohne den Schein eines Bc -
weises , in diesen Tagen nachgesagt, ich Hetze meine
Regierung zum Krieg , und die deutsche Regie

rnng könne meiner Regierimg so sehr entgegen-
kommen, wie sie wolle , der Krieg sei unabwendbar ,
denn ich wolle ihn . Man sagt mir nach , ich be -
säße eine Wafsenfabrik in Amerika , ich hätte also
ein Interesse am Kriege . Man hat sogar die Drei -
sngkeit gehabt , an die Frau .Kronprinzessin zu
schreiben , meine Frau hätte Orden , welche ihr der
Kaiser verliehen hat , ihrem Hund umgehängt , und
diesen Hund über die Linden spazieren geführt ,
und was dergleichen Niederträchtigkeiten mehr
find . Ich bin über diese Lügennachrichten höchst
empört , und ich konstatiere, daß solche Verleum -
dnngen nicht die Art sind , durch die man sich
Freunde machen kann . Gegenüber diesen haßer -
füllten Stimmen berufe ich mich auf die leitenden
Persönlichkeiten der Kaiserlich deutschen Regie -
rung , welche wissen, daß ich jetzt alleStatund
tue , um zwischen Deutschland und
A in, e r i k a d e n Frieden zu erhalten .

Selbstverständlich kann ich sür die Öffentlich¬
keit über die Vorgänge im Hauptquartier
nichts mitteilen . Die Etikette würde es sogar
verbieten , auch nur zu sagen, ob ich den Kaiser
um die Audienz gebeten habe , oder vb der Kaiser
mich eingeladen hat . Dagegen muß ich bemerken ,
daß meine politische Bedeutung außerordentlich
überschätzt wird , och bin tatsächlich nur der
Diener meiner Regierung , ich bekomme Weisun¬
gen , habe diese Weisungen auszuführen und über
ihre Ausführungen zu berichten . Eine entschei -
dende Rolle aber spiele ich nicht dabei .

Der Mitarbeiter der „Rationalzeitung " will
den Eindruck gewonnen hatten , daß der Bot¬
schafter die schlimmsten Schwierig -
keiten im Verhältnis zwischen
Deutschland und Amerika als über¬
wunden betrachtet ,

(Die Verantwortung für diese Meldung müssen
wir der „Nationalzeitung " überlassen . Die Red .)

Neutrale Stimmen .
( Eigener Drahtbericht . )

f. Kol » , 6. Mai , Die „Köln . Ztg .
" meldet auS

Zürich : In der Beurteilung der deutschen Note
geht die hiesige Presse auseinander . Die „Neue
Züricher Zeitung " schreibt: Amerika habe bisher
abgelehnt , die Frage des deutschen U - Boot -
Krieges mit der englischen Frage zu verknüpfen .
Man werde dies auch wohl künftig tun . Für
einen guten Ausgang fehle daher noch viel . Die
„Züricher Post " schreibt: Die deutsche Antwort an
Amerika schaffe eine reinliche Lage , Amerika
müsse sich nunmehr darüber entscheiden, daß es
die Ursache des das Leben amerikanischer Bürger
gefährdenden Unterseebootskrieges , die englische
Blockade, aus der Welt schaffen wolle .

f . Köln , 5. Mai . ( Eig . Drahtbericht .) Die
„Köln . Ztg .

" meldet aus Kopenhagen : „Politiken "

schreibt: Deutschlands Antwort auf das amerika -
nische Ultimatum hat ein ruhiges , besonnenes ,
überwiegend entgegenkommendes Gepräge . Bc -
züglich der Führung des Unterseebootkrieges im
allgemeinen hat der Befehl , der an die deutschen
Seestreitkräfte ergangen ist , eine auffallende und
weittragende Bedeutung . Man kann nun hoffen ,
daß Katastrophen , die Leben und Wohlergehen
neutraler Bürger gefährden , vermieden werden .
Warnt und stark äußert sich der Friedens -
wünsch in dem Passus , worin betont wird ,
Deutschlands Entgegenkommen entspringe dem
Gedanken an das schwere Geschick, das durch eine
Erweiterung und Verlängerung dieses grau -
samen Krieges der ganzen Welt und der ganzen
zivilisierten Menschheit drohe . In der ganzen
Welt wird diese Aeußerung Eindruck machen und
Widerhall finden .

b . Kopenhagen , 6. Mai , (Eigener Drahtbericht .)
„Berlinske Tidcnde " schreibt : Die Grundstim -
mung der Note ist das vorherrschende Gefühl von.
Deutschlands Recht, seiner Stärke und seiner gün -
stigen Stellung . Einzelheiten könne man zwar
kritisieren , aber das hieße , die sicherste BasiS des
Verständnisses zerstören . Man müsse sich auf den
Standpunkt des Sprechenden stellen und von dort
aus abschätzen , welchem seiner Worte besonderer
Wert beizulegen ist . So gesehen muß man die
Siote in ihrem Hanptton als gemäßigt und ver
s ö h n l i ch anerkennen . DaS Hauptgewicht wird
man auf den direkt ausgesprochenen Willen legen,
im U n t e r s e e k r i e g den N e 1111 a l e n entge¬
gen zu kommen. Nian konnte natürlich nicht er-
warten , daß Deutschland Zugeständnisse machen
werde , ohne gleichzeitig sein Recht zu wahren . Wir
Neutralen fühlen wie die große Mehrheit
Deutschlands , daß ein Krieg mit Amerika
für die ganze Welt ein unberechenbares
Unglück wäre . Die Stellung der neutralen
Staaten würde bedenklich werden , wenn die ein-
zige neutrale Großmacht in den Krieg verwickelt
würde .

wie ehedem nur zu deutlich durch. Euglaird bc -
handelt seine „andere " Insel handelspolitisch
alter Gewohnheit nach gleich einem feindlichen
Staat und gönnt ihr keinen ihrer so bevorzugten
geographischen Lage entsprechenden Anteil an
seinen Milliardengewinnen als „Spediteur der
Welt ". Es hat im Gegenteil noch kurz vor Kriegs -
ausbruch der Eunardlinie ausdrücklich verboten ,
Queenstown anzulaufen !

Die mißlichen Wirkungen dieser Taktik , durch
welche die Irische See gleichsam zu einem Ab-
zugSkanal für die britischen Eigeninteressen ge¬
macht wird , für die irische Arbeiterschaft liegen
zu Tag . Alle Erwerbszweige und Berufe , die
mit der Schiffahrt , dem Transportwesen und dem-
jenigen Teil der Landwirtschaft zusammenhän -
gen , der für seine Betriebe vorab auf Handarbeit
angewiesen ist , fristen wie in früheren Zeiten ein
kümmerliches Dasein . Infolgedessen sind die Ar -
beitSlöhne niedrig , meist um 30 bis 40 v . H . ge-
rtnger als in England , während bekanntlich die
Steuern dank der ungeheueren , dem Land um
seiner „Befriedigung " willen aufgebürdete «
Schuldenlast und dank der Unterhaltung eines
Heers von Polizisten , das diesen Frieden
schützt , doppelt so hoch sind. Nun lautet daS Pro¬
gramm der Sinn - Fein - Leute : „Home rnle , das
uns der „enipty windbag " Redmond verspricht ,
und das doch England , wie die Ulsterkomööie be¬
weist, uns zu geben weder willens noch fähig ist ,
nützt uns nichts . Denn es bliebe ein Danaer -
geschenk , solange wir nicht wieder unsere eigene
Industrie , unseren eigenen und freien Verkehr
und unsere unabhängige Landwirtschaft haben .

"

Es liegt auf der Hand , daß die Verkündung sol-
cher Ziele mit ihrer ausgesprochen sozialwirt -
schaftlichen Grundfarbe für die Arbeiterschaft die
größte Anziehungskraft besitzt . Nicht minder
offenbar aber ist , daß der englische Sozialismus
nicht die Gemeinbürgschaft mit deu irischen Ge-
Nossen preisgeben kann , weil gerade durch sie seine
eigenen Waffen erst Durchschlagskrast und breite
politische Wirksamkeit erlangen . Der Widerstand
gegen den Dienstpslichtzwang hat sich unter der
Arbeiterschaft gleichen Schritts mit der wachsen-
den Erregung in Irland gesteigert , und diese für
die englische Regierung so mißliche Harmonie
wird zweifellos auch weiterhin fortbestehen .

Die henkge Anmmer unseres Blattes umfaßt 10 Seiten uud Sonntagsbeilage.

Das Abtasten unserer ssront vor verdnn.
(Bon unserem militärischen Mitarbeiter .)

Tie kämpfe , die sich wieder in den letzten Ta -
gen vor Verduu entwickelt haben , erinnern in
ihrer Durchführung von feiten der französischen
Heeresleitung auffällig an die Taktik des Groß -
fürsten Nikolai ZUkolajewitsch in ' den Karpathen .
Je weniger es ihm dort gelang , einen Erfolg zu
erzielen , desto wütender wurden die Anariffe .
Der ungeheure Einsatz von Menschenleben schien
schon in der Besetzung von ein paar Metern der
feindlichen Schützengräben ein voller Gegenwert .
Dieses Vorgehen , das lediglich init Augenblicks -
erfolgen rechnete , ohne die ganze kommende Zeit
zn berücksichtigen, wiederholt sich nun vor Ver -
dun , wo die Franzosen schon bisher die unge -
heuerlichsten Opfer gebracht haben — bereits vor
einer Woche waren eS nach der Mitteilung un -
sereS Generalstabes 42 Divisionen — und immer
noch weiter bringen , stets von der Hoffnung ge -
leitet , einmal doch den großen und entscheidenden
Erfolg melden zn können . In dieser trüg ? " ' ^ en
Erivartung tasten sie nun seit ungefähr 14 Ta -
gen die Hauptdruckstellen unserer Verdun -Front
unermüdlich ab . Von Westen nach Osten ergie -
ßen sich mit großer Regelmäßigkeit ihre Massen
gegen die Mauer unseres Heeres . Von der Höhe
„Toter M a n n" nach Osten fortschreitend ,
stoßen sie unausgesetzt gegen unsere Linien bis
ungefähr zum Walde l a C a i l l e t t e vor , ren -
nen sich die Köpfe ein , können hin und wieder mal
ein Grabenstück besetzen , das sie unter größten
Opfern behaupten , um eS schließlich gelegentlich
wieder zu verlieren , ohne daß der große Rahmen
unserer Front wesentlich geändert werden könnte .

Schon am 29 . April begannen sie mit stärksten
Kräften ihre Gegenstöße , die offenbar den Zweck
hatten , eine schwache Stelle in unserer Front
ausfindig zu machen, ES gelang ihnen aber nicht,
etwas derartiges zu entdecken . Sie ließen sich
auch durch diese Erfahrung nicht von der Fort -
führuug gleicher Unternehmungen abschrecken ,
sondern begannen wieder am M . April das
gleiche blutige Spiel . General Potain muß hier
einen Erfolg erlangen , wenn ihm die wettenven -
dische Gunst Frankreichs noch weiter treu bleiben
soll . Wenn auch diese Rücksichten bei einem
Manne von den Eigenschaften Potains nicht allein
für sein Vorgehen Richtlinien sein werden , wie
man annehmen darf , so ist er doch andererseits
wieder zu viel Franzose , als daß sie ganz anßer
Betracht bleiben sollten. Einen Erfolg jedoch suchen
die Franzosen naturgemäß gerade vor Berdun , da
es hier die Begeisterung am hellsten emporlodern
lassen würde . Verlustlisten kennt Frankreich
nicht und darum auch nicht die Opfer , die Ver -
dun bereits gekostet hat . General Potain kennt
sie aber sehr genau . Wenn er trotzdem nacl' dem
Vorbilde des russischen Großfürsten seine Trup -
pen zur Schlachtbank führt , so sollte er bedenken ,
daß zwischen dem französischen und russischen
Heeresersatz ein gewaltiger Unterschied besteht.
Das Abtasten unserer Verdun -Front hat ihm bis -
her zweifelsfrei gezeigt , daß dies nicht der Weg
zum Sieae ist. Werl .



Karlsruher Tagblatt , vonntag , den 7 . Mai 1916 . Erstes Blatt .
würde. Unter Rufen „Hört, hört", führte _
die Worte von Lloyd George vom vo
Jahre an , wonach England der Sache des .
Verbandes den besten Dienst erweise durch -
rechterhaltung der Seeherrscha

"
dadurch, daß es die Bundesgenosse "
nanziell , sowie mit Waffen und *
nition unterstütze . Das Parlament w
erst wissen, ob für jene Dinge gut gesorgt sei-
vor es die Wehrpflicht annehmen könne . .
Minister sollten die Versicherung geben , 1 '
Churchills Behauptung , England kön>̂ 1
Ffotte nicht rasch genug vergrößern , uo>
Mutterland und die Kolonien zu schütze», u
wahr gewesen sei. Falls England die & <

%%.schüft verliere , könnten keine 20 Millionen '
in Frankreich das Land retten . Es sollte«
Arbeiter für den Bau und dieder Herstellung von Schiffen im La" '
bleiben . Der Bau von Handelsschiffen *7.nahezu still. Angesichts der finanzierLage der Verbündeten sei wenig' ' " - - bei

Der gestrige Tagesberktzt.
Großes Hauptquartier , S. Mai , vor-

mittags . Amtlich.
Westlicher Srlegsschauplah :

Südöstlich uud südlich von Armenti ^ res
waren U«ter «elMU»ge » nnserer Patrouillen er-
folgreich : es wurden Gefangene gemacht und zwei
Maschinengewehre , zwei Mineuwerfer erbeutet .

Bei GiveuÄq - en - Gohelle wurde ei«
englischer Augriff gegen einige vou n»S besetzte
Sprengtrichter glatt abgeschlagen.

Nordöstlich vou Bieune - lc - Ch ^ teau >Ar-
gonneu ) scheiterte eine gröbere französische Pa -
trouillenuuternehmung mach Nahkamps .

Aus dem linken Maas » User spanueu sich die
Artillerie - und Jnfanteriekämpfe iu Gegeud süd-
östlich vou Haucourt fort. Sie brachten uus
wiederum einige Erfolge , ohne völlig zum
Abschluß zu komme ».

Südlich von Waruetou hat Bizeseldwebel
Frankl am 4. Mai einen englische » Doppel¬
decker abgeschosseu nnd damit sein viertes seind -
liches Flugzeug außer Gefecht gefetzt. S . M . der
Kaiser hat seiner Anerkennung für die Leiftnugeudes tüchtigen Fliegers durch die Beförderung zum
Offizier Ansdrnck verliehe» . Südöstlich vou Die -
deuhofeu mußte ei« französisches Flugzeug not»
lande», die Jvfaffen sind gefangen genommen.Eine große Anzahl französischer Fesselb « l »
lons riß sich gestern abend infolge plötzliche«
Sturmes los und trieb über »nsere Liuieu ; mehrals IS sind bisher geborgen .

Oestlicher Kriegsschauplatz :
Die Lage ist im allgemeinen ««verändert.

Baltantriegsschauplatz .
Eines uusersr Luft schisse ist vou einer

Fahrt «ach Saloniki nicht zurückgekehrt. Es ist«ach e»glischer Meldung abgeschossen uud ver-
bräunt.

Oberste Heereslettvag .

Paris , 6 . Mai . Aus dem amtlichen Bericht von
gestern abend 11 Uhr. Die Kampfhandlungen
wurden auf dem größten Teile der Front durch
schlechtes We tter behindert . Es wird von
dort nur Artillerietätigkeit gemeldet . Westlich der
Maas dauerte die Beschießung in dem Abschnittdes Hügels 304 tagsüber mit zunehmender Hef-
tigkeit an . In der Gegend des Waldes von
Avoeourt und des Cauretteswaldes weniger
heftiges , aber anhaltendes Geschützfeuer. Oestlichder Maas und in der Woövre mäßige Artillerie -
tätigkeit .

Orientarmee : Am 5. Mai gegen 2 Uhr nach -
mittags wurde ein Zeppelin , der Saloniki
überflog , von den Geschützen der alliierten Flot -
ten herabgeschossen. Der Zeppelin fiel brennendin den Wardar .

Dt . Solsi Gkuß au die tapferen Kameruner.
Berlin , fl. Mai . Der Staatssekretär de? Reichs-

kolonialamtes , Dr . S o l f , hat an den in S p a -
nien angekommenen Gouvernelrr Eber -
mayer folgende Begrüßungsdepesche gerichtet:

Euere Exzellenz nnd die tapferen Ka -
meruuer beglückwünsche ich herzlichst zurAnkunft auf europäischem Boden . Gute Erho-
lung vou den Müheu .

(W .B .) Dr . Solf .
Das Echo der deutschen Antwortnote.

(Eigener Drahtbcricht .)
Wien . S. M« . (Eigener Drahtbericht .) Die

Blätter bezeichne« die Antwortnote Deutsch-
landS an die amerikanische Regierung als ein
Zeichen deutschen Kraftbewnßtseins ,deutscher Rechtsliebe und Friedfertigkeit . Das
„Frewtenbtatt " führt aus : Die EntschließungenDeutschlands werden hoffentlich geeignet fein , die
Meinungsverschiedenheiten zwischenAmerika und Deutschland aus der Welt zu schas -
fen . Deutschland verlangt nichts anderes , als daßgleiches Maß von Amerika angewendet werde.Die . Oesterreichische VolkSztg." findet den Tonder Note von militärischer Bestimmtheit . Das
„Extrablatt " sagt : Wikso-n muß entweder beten -nen^ daß er in seiner Note an Deutschland nichtfür Humanität , sondern als Sekundant der

Entente zu Felde zog , oder er muß sich ent-
schließen , zu tun , was die Regierung von ihm be-
gehrt . Das „Deutsche Volksblatt " nennt die Noteein diplomatisches Meisterstück. Die „Arbeiter -
zeitung " bezeichnet die Note als ein Friedens -
wort . Deutschland wolle jeden Borwand weg-
nehmen , damit Wilson in die Lage versetzt werde ,aus Grund des Verzichtes Deutschlands ein e r n--
st es Wortan England zu richten. (W.B .)

Budapest , 6. Mai . (Eigener Drahtbencht .)Sämtliche Blätter heben in rühmenden Ausdrückenden Ton hoheitsvoller Würde , das
Kraftgefühl und die friedfertig « Ge -
s i n n u n g der deutschen Note hervor . — «PesterLloyd" schreibt : Auch Wilson wird sich dem Ein -
druck der deutschen Note nicht entziehen können .
Solange er durch seine Tätigkeit uns nicht zwingt ,das Gegenteil anzunehmen , werden wir uns nichtzu der Meinung hinreißen lassen, daß Völkerrechtund Menschlichkeit Kr ihn bloß Kriegsvorwände
sind . ( W .B .)

Stockholm, 6. Mai . lieber die Vermeidungeines Bruches mit Amerika durch die deutsche Re-
gierung schreibt „Aftonbladet " : Ein solcher Aus -
gang bedeutet einen Erfolg der Mittelmäckte ,dessen Wert nicht überschätzt werben kann, und deram besten aus den Hoffnungen hervorgeht , dieder V e rb a n d an einen Bruch der beiden Mächtegeknüpft hat , Hoffnungen , die jetzt vereitelt sind .— „Nna Daglight Allehanda " meint , daß befon-ders die kriegsfinanziellen Folgen bedeutend seindürften , da Aurerika gewaltige Geldvor »r ä t e im Falle eines Krieges in weitestem Umfangdem Verband zur Verfügung gestellt hätte .

Frankreich und der Vatikan.
(Eigener Drahtbericht .)

l . Berti «, 5. Mai .Die französische Republik hat seit der im Jahre1905 durchgeführten Trennung von Kirche nndStaat keine diplomatischen Beziehungen zum Ba -tikau . Um so auffälliger ist es , daß , wie als
sicher angenommen werden kann , die französischeRegierung den Paragraphen des Londoner Ber -
träges über die Teilnahme des Papstes an derkommenden Friedenskonferenz mit unterschriebenhat . Italien hat sich nämlich für seinen Beitrittzur Entente ausbedungen , daß bei der Friedens -
konserenz kein Vertreter des Papstes zugelassenwerden dürfe .

Diese eigentümliche Haltung der französischenRegierung gegenüber dem Heiligen Stuhl ist aufmehrere Momente zurückzuführen . Man erhofftin Paris von einer Annäherung zwischen der Re -
publik und dem Vatikan eine entgegenkommendeHaltung des Paktes gegenüber der Entente ,Poinearv will sich ferner die Unterstützung der
einflußreichen französischen Klerikalen sichern ,wobei zu bemerken ist, daß er schon in den letz-ten Jahren vor dem Kriege nm die Stimmen derKlerikalen sich eifrig bemüht hat . Bor allem aberwill die französische Diplomatie durch die Annähe -
rung an den Vatikan da» Protektorat über dieKatholiken im Orient erhalten . Man hält eSin unterrichteten Kreisen nicht für ausgeschlossen,daß die französische Regierung im Vatikan zudiesem Zwecke eine neue Staats -Kirchenverfaf -fung für Frankreich für die Zeit nach dem Kriegeankündigt , also eine Aufhebung de« Trennunas -
gefetzes zwischen Kirche und Staat vom Jahre1905.

Wenn andererseits die französische Regierungdaran festhält , daß auch hohe französische kirchlicheWürdenträger die Heerespflicht erfüllen müssen( so sind in den letzten Tagen allein elf französischeBischöfe im Alter von 49 Jahren zum HeereS-dienst einberufen worden ) , so tut sie dies , um dieRadikalen , die in diesen Fragen keinen Spaß ver -stehen, nicht vor den Kopf zu stoßen. In Italienverfolgt man die Annäherung der Republik anden Vatikan mit nnverhohlenem Mißtrauen , ge-rade in den letzten Tagen haben wieder italieni -
sche Blätter in auffallender Übereinstimmungdarauf hingewiesen , daß der französische Botschaf-ter in Rom so oft im Vatikan erscheint. Es wäreein Witz der Weltgeschichte , wenn Italien , beides -
sen Anschluß an die Entente die Sympathien der
italienischen Radikalen für den französischen Ra -dikalismus , der das Trennungsgesetz von Kircheund Staat durchgeführt hat , eine große Rollespielte, es erleben müßte , daß die „ lateinische

Schwester" aus politischen Gründen sich dem Va -
tikan nähert , den man in Rom gerade währenddes Krieges mit besonderem Hasse beehrt .

Ein englischer Rückzug.
Haag , 6. Mai . Reuter meldet der „Frkf . Ztg .

"
zufolge aus London offiziell : Sehr gehässige
Bemerkungen sind vor kurzem in der nieder -
ländischen Presse anläßlich des Vorgehensder britischen Regierung erschienen, die
durch die bestehenden Verhältnisse gezwungenwar , die Zufuhr an Bunkerkohle fürneutrale Schiffe einzuschränken . Die Maß -
regel , die ausschließlich wegen der bestehenden
Notwendigkeit getroffen wurde , einer Notwen -
digkeit, die aus dem Mangel an Kohle und
Schiffsraum hervorging , geschah , um die Kohlen -
Vorräte so gut wie irgend möglich, und zwar be-
sonders für entfernte Bunkerstationen zu reser -
vieren . Da die Sparsamkeit bei der Verfügungüber brit . Kohle von der größten Bedeutung ist , so
ist es sicherlich nicht nicht mehr als billig , daß die
neutralen Industriezweige , die den Alliierten am
meisten Vorteil verursachen , den Vorrang haben ,und daß Sparsamkeit hinsichtlich derer beobachtetwird , die den Alliierten weniger dienstlich sindund daher weniger Anspruch auf britische Kohlehaben . Den niederländischen Gesellschaften wurde
lediglich ein Wink gegeben, daß ihnen im Ans -
tausch für das Abtreten eines bestimmten
Maßes von Touneninhalt Kohle garantiert wer -
den könne.

Großbritannien strebt durchaus darnach , so viel
wie möglich die besonderen Verhältnisse jeder
einzelnen Schiffahrtgesellschaft in Erwägung zuziehen , um zu einer Regelung zu gelangen , die
sowohl die niederländischen Gesellschaften als
Großbritannien befriedigt . Die Unterhandlungenmit den verschiedenen Schiffahrtsgefellschastenmachen Fortschritte , und man hat das Vertrauen ,daß Niederland begreisen werde , daß die britische
Regierung nicht wünscht, ungerechte Bedingungenzu stellen . Natürlich muß jedermann begreifen ,daß Großbritannien das nicht zu bestreitende
Recht hat , selbst die britische Kohlenverteilung zu
regeln , so wie Großbritannien dieses für notwen -
big hält .

Es scheint vollkommen unrechtmäßig an -
genommen worden zu sein, daß deutsche
Kohle , die als Bunkerkohle benutzt wird ,als Bannware angehalten wird . Obgleicheine derartige Beschlagnahme nach 'der königlichen
Verfügung vom März 1915 durchaus gesetzlich
zulässig gewesen wäre , so wird doch zugegeben ,daß ein derartiges Vorgehen in be -
st i m m t e r Hinsicht eine Neuerung i st.Die niederländische Schiffahrt und andere Jnter -
essenten können versichert sein, daß die britische
Regierung sehr bereit fein wird , alle Verhältnisse
zu erwäge » , und besonders die Schwierigkeiten ,die sich daraus ergeben , daß die britische Regie-
rung an ihren Rechten bezüglich der deutschen
Bunkerkohle festhält . Andererseits wurde die
Ausfuhr von Produkten aus de« Nie -
Verlanden für die Alliierten zu wieder -
holten Malen verboten, so wurde zum Beispiel
noch vor kurzem die Erlaubnis für die Ausfuhr
von 85 Tonnen Zuckerrübensamen , die bereits
d« rch eine britische Firma vor längerer Zeit be-
zcchlt worden waren , verboten, obwohl der Vor-
rat in den Niederlanden aufgestapelt war . Die
Niederländer haben auch beinahe den größtenTeil der landwirtschaftlichen Produkte , die sie ge-
wöhnlich nach Großbritannien ausführen , nacheiuer anderen Richtung verschickt und doch warenes gerade die Niederlande , die am stärksten diese
Politik unterstützt haben und die am lautesten
schrien, wenn Großbritannien irgendwelche Be -
dingungen stellte, für die Lieferung von Bunker -
kohle an niederländische Schiffe."

Gegen die englische Wehrpflicht .
(Eigener Drahtbericht .)

b. Rotterdam , 6. Mai . Der „Nieuwe Rotter -
damfche Courant " meldet aus London : Bei der
zweiten Lesung des Wehrpflichtgesetzes
beantragte Holt die Ablehnung mit der Be -
gründung , daß das Gesetz das Schwer -
gewicht der englischen Kriegführung
von der See auf das Land verlege , und
daß es das bisherige Verhältnis zwischen Staats -
bürger und Staat über den Haufen werfen

h
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nung vorhanden , daß Englandgeg enwärtigen Ausgaben bis 1918 a >' °
halten könne. Ein anderer Abgeordneter^unter Berufung auf die in der erstenf' tzung von Asquith mitgeteilten Ziffern , daß ^ .einen Sprung ins Ungewisse tue. *
Gesetz würde wahrscheinlich den englii » °
Handel verringern .

Große Worte — fleine Toten. i .
London , 6. Mai . (Reuter - Meldung .)

Cnrzon sagte bei einer Ansprache in einer r
servativen Versammlung in London : Der J" '
kann noch ein Jahr oder auch zwei Jahre d-m-
Ob er aber nun noch längere oder kürzere o
währt , aus jeden Fall m u ß er gewonnen & 0Die Regierung und das Land werden tigJLzum ^ Ende

^ durchsetzen. Keiner der Ällue^ .<>*+**• i ' uui/fc ^ cn . meiner ver .-„lt 'wankt . Im Kabinett habe ich über Zielechen hören , aber das eine , das ich niemals (wähnen hörte , war der Friede . Friede ist '
Wort , das wir aus unserem ,r>schätz entfernt haben , bis der Sieg: „ruygen ist. Die Aeußerungen Curzonsmit wiederholtem lautem Beifall aufgevo^

Irland .
(Eigener Drahtbericht .)

Dublin , 6. Mai . (Reuter .) Amtlich rotJ*
geteilt , daß die Ablieferung derin befriedigender Weise vor sich geht

utiunexxi , aocr nur einer von lynen cm «-- jstDen beiden anderen wurde die Todesstt ^ ^lebenslängliche Zwangsarbeit verwandelt - •
„2. Mai wurden 3 Personen zu je 3

Zwangsarbeit verurteilt . (W .B )
Der Wille zur Vernichtung. .

Bekanntlich ist unsere kleine Koloniebereits kurz nach Kriegsausbruch ein
vereinigten Engländer und Franzosende « . Solange sie hofften , das Besetzte ,halten zu können , haben sie die PflanzU "̂ ^ungestört arbeiten und sich entwickeln lassev - .hrdie Korrespondenz „Deutsch-Uebersee" nunw'
erfährt , sind die deutschen Pflanzungsbe <m^ <und -angestellten kürzlich interniert und die v ,
führung der Betriebe ist verboten worden . tmit sind Tausende von Hektare » ^ ,
Palmen , Kakao, Gummi ufw ^ die in ( $langer Arbeit erstanden , r e t t n n g s l o 8 8 „ i
Untergang geweiht . Derselbe ®
in Südwestasrika erklärte : Wenn die Dem ' „das Land wiederbekommen , wollen wir [
wenigstens einen Eingeborenenaufst
hinterlassen , zerstört jetzt anch in v ,
Ergebnisse deutschen Fleißes — auf daß die
kurrenz auch für die Zukunft möglichst flU
schaltet wird !
Der Prinz von Wales an der italienischen 5 ^

(Eigener Drahtbencht.)
Bern , 6. Mai . (Meldung der Agenzia Stet, ^,

Der Prinz von Wales weilt beim
Nischen König in der Kriegszone und ho>
rere Abschnitte der Front besucht. iB -B -l ^

Siegmar! Friedman«.
Von I . Landau . *)

Siegwart Friedmann ist nun auch uernt Schau -
vlay abberufen worden ! Und wenn seinerL e b e n S leistung , die ebenfalls ein Kunstwerk ,eine dankbare Paraderolle war , noch fo herzlicheBeifallsrufe n >nhhallen mögen — er kann dem
Hervorruf doch nicht mehr Folge leisten . Hat er
doch selbst an der Theaterreform mitgewirkt , dieden Hervorruf abgeschafft hat , und die damit ,wie man sieht» einem höheren Vorbilde gefolgtwar .

Siegwart Friedmaun ist den älteren Thea -
tersreunden der Charakterdarsteller von seltenerWandlungsfähigkeit und Charakterisierung ^kraft,der einzige Schüler Bogumil Dawisous und derErbe seiner reichen Kunst — den Jüngerenaber und der Theatergeschichte wird er der ver -
dienstvolle Mitbegründer des „Dentschen Thea -ters " bleiben . Mit Siegwart Friedmann ist einerder letzten Schöpfer des „Deutschen Theaters ",einer der letzten Vorkämpfer der Neugestaltungunserer Bühnenkunst also , dahingeschieden. För -fter , L'Arronge , Haase sind ihm vorangegangen ,Friedmann schloß sich nun dem wehmütigen Zugean , und nur noch Ludwig Barnay weilt in allerFrische und Schaffensfreudigkeit unter uns als
letzter jener schöpferischen Pioniere einer V &-
jüngung oder Neugestaltung unseres Theaters ,für den Urheber des Planes zur Gründung des
„Deutschen Theaters "

, jeder einzelne ftihlte sich
Wenn man vordem irgend einen dieser ersten„Sozietäre " sprach , Förster oder L 'Arronge , Fried -mann oder Haase — jeder einzelne hielt sich
'<-) Aus „Die deutsche Bühne "

, Amtl . Blatt desDeutschen Bühnenvereins . Heft 18. VerlagOesterheld & Co ., Berlin W. 15.

als dessen eigentlicher Schöpfer und Urheber .Slber es war auch jeder einzelne im vollsten Recht!Der Gedanke mag wohl „in der Luft gelegen"
haben . Die Zeit war für die Schöpfung reif .Die Bühuenkunst brauchte , forderte den neuen
Tummelplatz , und so sind denn wirklich, nnab -
hängig voneinander , fünf oder sechs hervor -
ragende , kluge Theatermänner — denn auch Pos -sart gehörte zu ihnen — auf verschiedenen Wegenzu demselben Gedanken , zu demselben Plane ge-langt . Ich kann und mutz bezeugen , daß mirFriedrich Haase , bald nachdem er die Direktiondes Leipziger Stadttheaters niedergelegt hatte , inder zweiten Hälfte der siebziger Jahre , schriftlichund mündlich den Plan eines „Deutschen Sozie -täts -TheaterS " nach dem Muster der Comsdiefran ? aise entwickelt hatte . Vom Gedankeneiner Vereinigung der hervorragenden und ebendarum gleichsam obdachlosen Bühnenkünstler ,also vom Gedanke » der Vereinigung der Meteorezu einem festen Sternenbilde am Bühnenfirma -ment , war Friedmann ausgegangen . Die Auf -
frischung und neue Vergoldung unseres szenischetwas rostig gewordenen klassischen Dramen -
besitzes mag Barnay nnd Förster gereizt haben ,n . Adolf L'Arronge , der sich am Breslauer Lobe-theater lange fruchtlos mit den Mühseligkeiteneiner Provinzdirektion geplagt hatte , reizte es ,das alte Friedrich -Wilhelmstädtische Theater , daögerade aus der Erbschaft Albert Hofmanns , deswitzigen Kladderadatsch-Verlegers , vorteilhaft er-standen werden konnte , zu einem der Reichshaupt -stadt würdigen , künstlerisch wie verwaltnngs -technisch hervorragenden Mustertheater zu machen.Das aus der Vereinigung dieser Mäuner ent -ständenc „Deutsche Theater '" zeigte denn auchwirklich in se einem wesentlichen Zuge die Eigen -art eines jeden dieser Schöpfer und im ganzendie Summe der hohen künstlerischen Intelligenz ,die sich da zusammengefunden hatte . Das Bestetat natürlich die Zeit , die dem neugeschaffenen

Unternehmen günstig war , die es geradezu er-
heischte . Berlin war in einem wahren Sieben -
meUenstiefel-Tempo zur Weltstadt , zur Zweimil -
lionenstadt geworden . Das Königliche Schau -
spielhaus lvar allein nicht mehr imstande , das
dramatische Schassen eines neuerstandenen großenReichs und seiner aufstrebenden Talente anfzu -
nehmen und szenisch zu gestalten , nicht mehr im-
stände, allen Regungen des Berjüngnngsdrangesin der Knnit zu folgen , davon ganz abgesehen,daß eine historische Hofbühne niemals dauernddas Laboratorium , die Versuchsanstalt der stür -
wenden jungen Adepten im Reiche der Kunst seinkann . Sie wird immer mehr Museum als Sezef -
sionsausstellnng bleiben müssen.

So ist denn das Ende September 1883 unter
einem glücklichen Stern geborene Deutsche Thea -
ter für Siegwart Friedmann Höhepunkt , aber
auch Eudpuukt eines reichbewegten künstlerischenLebens geworden . Nur für Siegwart Fried -
mann ! Friedrich Haase , der sich zuerst zurück-
gezogen hatte — Possart war lange vor Eröff -
nung des Deutschen Theaters abgeschwenkt —,hatte dmrach eine Reihe von fruchtbaren Gast-
spieljahren zu durchmessen und fand auch noch im
„Berliner Theater " ein eigenes Heim , Barnay
schuf, nach längerer Bannzeit , das „Berliner
Theater "

, das er durch sechs Jahre leitete und da-mit einen neuen , knnstsozialen Bühnentypus , der
später im Schillertheater durch Loewenfeld seinenweiteren , herzlichen Ausbau fand , dein Dr . Au -
gust Förster erfüllte sich ein Traum seiner reifenMannesjahre , indem er an die Spitze deS Wiener
BurgtheaterS . feiner Jugendliebe , berufen wurde ,Friedmann harrte aus , bis auch er von der Bühne
schied, der feine ganze Liebe gehörte , aber nur umvon der Bühne überhaupt zu scheiden . Nacheinem merkwürdig bewegten , glückübersonnten ,schicksalsreichen Künstlerleben !

Nicht gleich in seinen Anfängen gestaltete sichdieses Kunstlerlos so eigenartig . Im Gegenteil .

ES war zunächst banal genug — die typische $
fl{Itlergeschichte . die geradezu eine Litanei gew Jet

ist. Der harte , strenge , nüchterne Bater, ^schwärmerische kunstbegeisterte Sohn , «w
Tage eines Kaufmannslehrlings , die poeste»
Abende des Theater -Eleven , das Liebhaberw ^der dumme Zufall , der die erste Rolle bri »»^ , .
Ungeschicklichkeit und Blamage der ersten
suche, Verzweiflungsanwandluugen , genUS- ~ t(,
übliche Dutzendschicksal. BiS , wie eine
wundertätig ein Bogumil Dawison in v
mannS Leben eintritt .

In Budapest , wo Siegwart Friedman ^ ,,,
zur Welt kam — übrigens im selben fwi 1'*
derselben Straße , wie Barnay — aast^er
mal Dawison . Friedmann suchte ihn klopi
Herzens auf , um sich von ihm prüfen jed)
wurde etwas unwirsch aufgenommen , ave ^ „i
geprüft und , siehe da, Dawison wurde
Schicksal ! Er bewog den noch immer w'^benden Vater , den jungen Siegwart zu
Dresden zu senden, er nahm ihn in sei» ;,jajer>wurde ihm Lehrer , Beschützer, zweiter ^ n .
und er führte ihn auch väterlich in Ber ^
wo Friedmaun auf der Bühne deS Scha»^seS seilt erstes , vornehmes , künstlerische' . M )
fand . Um der verführerischen Helene v.
willen , die LassalleS tragisches Schicksal flj

*
war nnd die nach dem Tode RaeooitzaS , des
lichen DuellgegnerS von Lassalle, zum ^ging, um dieser schönen Helena willen , 0
danach seine Frau wurde, ging Friedm»'
Hoftheater von Schwerin , wo auch sie w ' *-" '
hier berief Heinrich Laube den ausstre ^
jungen Künstler an sein Wiener Stadttheal
bald sehen wir Friedman « da als den m .
teten , interessanten Träger aller großer zcr
terrolleu . Wie er aus dem tieferfaßten O
Dichtung heraus die Gestalten der klassNW ^ c
meu ins Leben überträgt nnd beseelt, > d>
auch die Charaktere des modernen Dram
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c* fcs VoW im östlichen Niklelmeer.

(Eigener Drahtbericht .)
g . l. Verli « . K. Mai .

i>e wahren Gründe öer brutale » Politik ,
<% .. »« reute Griechenland gegenüber verfolgt ,

5 unterrichteter Seite folgendes :
»» di. L °/ukt bei dieser Gewaltspolitik weniger
>tiitc »S ?" ttn8 Griechenlands gegenüber der En -
jl», v .^ rend des Krieges , als für die Zeit nach

Tic großen österreichisch- ungarischen
V 111 öer Sldria und der Anschluß Bulga -
*t(teB (-

n? der Türkei an die Zentralmächte er-
ÄwJc «öer englischen Regierung offenbar tief-

. Befürchtungen , daß die Herrschaft
östlichen Teil des Mittel -

' ' » In. •• dem Kriege völlig an die Zen -
. h te übergeht .
« (Ä ' 0» ist man sich aber auch darüber klar ,

itfinvt Icmö nach dem Kriege — schon wegen
' tti Gegensätze zu Italien — zum minde -
'"•teer « ?• ^ eren Faktor in der englischen Mit -
N> bilden dürfte . Aus diesem Grunde

möglich im' |tteirü?A<,n& soviel Stützpunkte als
w " " tfdjen Meer zu erhalten , aus diesem

•i'tferf; die Entente eine große Anzahl der
"> besetzt , insbesondere die Suda

M sJ ^r rftQ' und aus diesem Grunde unter -
'»d ö{p o nö die Weigerung Italiens , Griechen -
'"den, L̂wölfinselgruppe zurückzugeben . Mit
l», j?. ? °^ en : man will , da man fich darüber
M 5

' i a6 man nach dem Kriege auf Griechen -
nit^t mehr fest wird rechnen können ,

5* möglichst schwächen und man will
!}tit österreichisch-ungarischen und bul -

Erfolge an der Adria durch gewaltsame
°^ >fung von Flottenstützpunkten im Jo -

A » JJ?„ toi Aegäischen Meer zu paralysieren ,
. '' toeit? also Griechenland zu Schritten der

il" 9 treiben , um daraus das Recht her -
% f angeblich vorläufig besetzten griechi.

dauernd zu behalten . In Athen be-
Rsx ?}* Politiker , sowie auch die militärischen
Sti ,

e >cn Sachverhalt immer mehr zu durch-

^ cchischer Munitionsdampfer von Entente-
W schiffen aufgebracht.

H &3 R- Mai . Aus Athen wird gedrahtet ,
, Äy, „Wechische Dampfer „Maleas "

, der die
ilUtif * ^ r die griechische Regierung
^ ^ « n. . ^ u n i t t o n an Bord hatte , unter -
r fai»* 5.

en Ententeschiffen angehalten
«»t,ZM Ladung in den Hasen von Bi -

/ °bracht wurde .
Dandenkrieg gegen türkische Dörfer an

der kleinasiatischen Küste.
»
'• Itai (Eigener Drahtbericht .)

v5 ( n .' ^ Mai . Die „Köln . Ztg .
" meldet aus

ewigen Kleinasien vorgelagerte »
fortgesetzt Banden gebildet,

,
' lle ^ türkischen Küstendörfer über »

!■ &pa r Vieh rauben und andere Gewalt -
»î $ en - r«

n' die naturgemäß die erbitterte tür »
°" erung zu Gegen maßregeln - ver.

w,jnf ® fiel letzthw eine auf SamoS ge-
^ ^de in mehreren Ortschaften ein und

^ »lü,
« chofe weg. Sie wurde von den Tür -

, Nf iu 1Äem deutschen Flugzeug angegriffen,
i ? e ^ . * Unter Mitnahme des Raubes sich aus
ß,kM . ches Kriegsschiff flüchtete. Aus

, 5^ Insel vor A i w a l i befinden sich
^ Freischärler , die täglich auf

Sw 1*" Motorboot Streiszüge uuterneh -
fort türkische Gesandte wurde hier

. vorstellig wegen dieser Banden -

8« Krieg des Iman von Darfur gegen
die Engländer.

a ^ sener Drahtbericht .)
C * simpel . 6. Mai . Nach hier eingetrof -
v T z , Würdigen Nachrichten, hat der Jman
v!? ßtnJJ* * ' Halil Dinar , den Heiligen
Ata t

* die Engländer verkündet . Er
d?» , feinen Truppen und 8000 Kamelen

fcjWi tA Nördlichen Sudan und treibt
^ bßl̂ Streitkräfte , denen er auf seinem

^ SNet. in wilder Flucht vor sich her .
K^ fjen verein mit den Senuffi

Die in einer Proklamation vom

i?ttserer Zeit scharf und treffend dar-
jener feinen Stilisierung , die das

C *1 ÜhSr öer trivialen Wirklichkeit in eine
^ tische Wahrheit erfordert . Als Laube
^..<riu^ , ung des StadttheaterS zurücktrat und

> erster Darsteller die Direktion
^ gehörte auch Friedmann diesem Di -
•:t,ß (tbftJvan . Nach dem Ausscheiden aus
th d^ Qvj. e des Wiener StadttheaterS ließ sich

das ^5" Pollini , dem großen Rattenfän -
%} Oicm- ^ amburger Stadttheater locken , dem
W '8en «tnfchast mit seinem Landsmann und
^ < b?r ^ ^ eusfreunde Barnay in der zweiten

Mger Jahre eine kurze Blütezeit
V ' die

'? ' ? b- scherte . Ein Rest dieser Freund -
V & UKri ,

r ' bei Barnays Ausscheiden aus
m»x̂ avid „

^ Theater "
, die Orest und Pylades

Unus ™ Jonathan von ehedem in zwei
» "och iJ L!fte , ein Rest jener Freundschaft

Ulf 6(e . der späteren Verfeindung fort .
^l> Zeit folgten einige Gast-
fc» ^ Friedmann auch nach Berlin , in

^ großen Hoffnungen und Borsät -
'> ^ H(he „ !tene Ostendtheater führten . Im

Ä ». fein J "Öriftftclletischcn Talenten sörder -
Sbv

'
n^ « er hier in den Stücken eines

°''i,. ltl ficn Elkers auf , das mit überraschenden
? it>Ln hochgespannten , wahrhaft ex-
Äi ' Urit n „ eine hoffnungsvolle Laufbahn

®olJ> durch Selbstmord tra

5. April enchaltene Mitteilung , daß die Eng -
länder die Truppen des Jman geschlagen hätten ,
ist falsch , vielmehr befinden sich die Engländer
in wilder Flucht und auf dem Rückzug
gegen den Nil . (W .B .)

Sie letzte Armee.
(Eigener Bericht .)

r . Bon der schweizerischen Grenze , 6. Mai .
Nach französischen Blättern soll der Abtransport
der serbischen Armee nach Saloniki nn -
mittelbar bevorstehen . Wie man jetzt aus Ruß -
land erfährt , ist indessen die Frage der Verwen -
dung der serbischen Truppen noch keineswegs
endgültig gelöst. Der Entscheid dürste viel -
mehr erst jetzt während des Aufenthalts des fer-
bischen Ministerpräsidenten Pasitsch tu Pe -
tersburg erfolgen . Interessant ist nun , daß,
während Frankreich und England die letzte Ar -
mee Serbiens für ihr Saloniki -Unternehmen be-
reits in Rechnung stellen, sich in Rußland ge-
wichtige serbische Stimmen gegen jede mili -
tärtsche Verwendung dieser letzten serbi-
schen Heeresreste erheben . Es ist der Präsident
der Belgrader Skupschtina , Andreas Niko -
litsch , der die Stimmung der serbischen Bevöl -
kerung interpretiert , wenn er in der Moskaner
„Rußjoie Slowo " die Schonung des auf Korfu
liegenden Heeres verlangt . Wie könne überhaupt
noch von einer Zukunft Serbiens die Rede
sein, wenn der Rest der männlichen Bevölkerung
verloren gehe ? Und die in Aussicht genommene
Verwendung des neu formierten Heeres komme
einer Ausrottung des serbischen Volkes
gleich . Dieselbe Meinung vertritt der serbische
Schriftsteller Peschitsch - Gostuschskij in
dem großen Moskauer liberalen Blatt „Rußjia
Wjedomosti" : „Schonet die letzten Ser -
b e n !" so fleht er den großen russischen Bundes -
genossen an . Erschütternd ist , was er (nach dem
^Bund ") über das tragische Schicksal feines Lan -
des sagt:

„Wir haben von einem Groß - Serbien ge-
träumt ? und jetzt? In der Behauptung , daß das
serbische Volk stirbt , steckt keine Nebertreibung .
Viele Hunderttausende sind in den Kämpfen
gegen die Türken , die Bulgaren , die Oesterreicher ,
die Deutschen und abermals gegen die Bulgaren
gefallen ? was übrig blieb , ist an der Cholera ,
dem Flecktyphus , in den Schneebergen Albaniens
zugrunde gegangen . Sollte auch ein Groß -
serbien geschaffen werden , so wird es lediglich
aus Frauen und Kindern und unbestellten
Aeckern bestehen. Wir , die Ueberlebenden , fragen
uns : Wie , auf welche Weise soll die Wieder -
geburt des serbischen Volkes vor sich gehen? Wo-
zu braucht es ein Groß -Serbieu , wenn es keine
Serben mehr geben wird ? Schonen , schonen muß
man die letzten serbischen Männer , damit das ser-
bische Volk seiner Znkuust nicht ganz verloren
geht . .

Im serbischen Heer ist die Stimmung nicht an-
ders . Man will nichts mehr wissen vom Krieg
und hat nur den einen Wunsch, nach der
heimatlichen Scholle zurückzukehren. Die vielen
Fluchtversuche, die die serbischen Soldaten a^ j
Korsu unternommen haben, geben eine Illustre
tton zu dieser Stimmung . Aber was frägt die
Entente danach? ! Kämpft England bis zum
letzten Franzosen , so scheint Frankreich auf den
letzten Serben setzen zu wollen . Das ist die
„Freiheit " , mit denen die Ententemächte die klei-
nen Völker beglücken! (Zens . Khe.)
Beförderung der serbischen Truppen auf Lazarett¬

schiffen.
(Eigener Drahtbericht .)

Athen , 6. Mai . Wie festgestellt wurde , haben
die Franzosen und Engländer unter Ver -
letzung der Roten -Kreuz -Flagge die Beförde -
ruug der Serben bisher ausschließlich auf
Lazarettschiffen durchgeführt , um eine
Torpedierung durch U-Boote zn vermeiden .

( W .B .)
Die rumänisch - bulgarischen Verhandlungen über

Wirtfchafisfragen.
Sofia , 6. Mai . Finanzminister Tontschef

soll über die nunmehr in Bukarest geführten
rumänifch - bulgarifchen VerHand -
luugen folgende Erklärung abgegeben haben :
Die Unterhandlungen betreffend die wirt -
schaftliche Verständigung beider Länder

schreiten fort . ES scheint, daß diese Verständi -
gung bereits besser gewürdigt und ihre Durch -
führung als notwendig erachtet wird .
Ich glaube , daß ein Abkommen über die Be -
Handlung wirtschaftlicher Fragen in naher Zu -
kunft abgeschlossen wird .

Ser Ssterreichisch'Mgarische Tagesbericht.
Wien , 6. Mai . Amtlich wird verlautbart :

Russischer Kriegsschauplatz :
Truppen der Armee des Erzherzogs Joseph

Ferdinand vertrieben südwestlich vone O l y k a
die Russen aus einem unmittelbar vor der Front
liegenden Wäldchen. Sonst keine besonderen Er -
eignisse.

Italienischer Kriegsschauplatz :
Die Kampstättgkeit war im allgemeinen ge-

ring . Ein feindlicher Gegenangriff anf die von
uns genommenen Stellungen am R o m b o n
wurde abgewiesen .

Auf der Hochfläche von L a f r a u n wurden die
Italiener aus ihren vorgeschobenen Gräben
nördlich «nsereS Werkes Lufern vertrieben .

Südöstlicher Kriegsschauplatz :
Unverändert .
Der Stellvertreter des Chefs des GeneralstavS :

von Hoefer , Feldmarfchalleutnant .
( W.B .)

Rußland.
Der Prozeß gegen den chemaligen Sriegsminister

Suchomlinoff.
Petersburg . 6. Mai . (Petersburger Telegr .»

Agentur .) Der Senator S o g o r o d s k y , der
mit der Untersuchung der Angelegenheit des
ehemaligen Kriegsministers Suchomlinoff ,
der des M i ß b r a u ch s seiner Amtsgewalt ,
verbrecherischer Fahrlässigkeit , der
Verschleierung der Wahrheit in seinen
Berichten und des Hochverrats beschuldigt
wird , beaustragt ist , hat Suchomlinoff am
3 . Mai in seiner Wohnung vernommen . Er er-
klärte es nach der Vernehmung für notwendig ,
Vorbeugungsmaßregelu gegen Suchomlinoff zu
ergreifen , namentlich ihn zu verhaften . Su -
chomlinoff wurde am selben Tage in der Peter
Pauls -Festung interniert . (W.B .)

Russisches Mißtrauen gegen Schwedw .
(Eigener Drahtbericht .

l . Berlin , 5. Mai .
Das schlechte Gewissen , das Rußland gegenüber

Schweden hat , verrät sich durch daS Mißtrauen ,
mit dem man in Petersburg jede Maßregel der
schwedischen Heeresleitung zur Erhöhung öer
Schlagfähigkeit des Heeres verfolgt . So berich-
tet das Petersburger Blatt „Semschtschina" :
„Sonderbare Nachrichten gelangen ans Finland
zu uns . Es stellt sich heraus , daß dort in weitem
Umfang ein Aufkauf von Pferden vor sich geht,
die in Partien zu Tausenden über Torneo nach
Schweden befördert werden . Woher ist in Schwe-
den plötzlich diese große Nachfrage nach Pferden
entstanden ? Hat die finländische Staatskasse
wirklich bloß zu dem Zweck Millionen zur Aufbef-
serung der Pferderasse ausgegeben , um jetzt ganz
Finland in der Kriegszeit von den für uns so
notwendigen Pferden zu entblößen? "

kehle Hernien .
Grohfeuer.

Innsbruck , 6. Mai . Gestern nachmittag um 2
Uhr brach aus unbekannter Ursache in dem
Mai ^tflecken Deutsch - Matrei am Brenner
Feuer aus , das bei dem herrschenden Wind sehr
rasch um sich griff , so daß bis 5 Uhr mehr als
die Hälfte des ganzen Ortes in Schutt und
Asche lag . Das Feuer wütet weiter . Von Inns -
brück gingen in Sonderzügen Militär - und
Feuerwehrmannschaften zur Hilfeleistung ab.

( W .B .)
Innsbruck , 6. Mai . Dem Feuer in Deutsch -

Matrei sind 58 Wohnhäuser zum Opfer
gefallen . Menschenleben sind nicht zu beklagen .
Der Brand konnte erst nach sechsstündiger Arbeit
bezwungen werden . Der Schadeu ist bedeu -
tend . (W .B .)

Lereits durch Souderausgadea verbreitete
Meldume «.

Scharfe amerikanische Angriffe gegen England.
Ncnyork , S . Mai . (Durch Funkspruch vom

Vertreter des W. T . B .) Verschiedene Blätter
kritisieren in schroffer Weise die
englische Antwort ans den amerikani -
schen Einspruch gegen die englische Stö -
rnng des ncutralen Handels . „Nenyork-
American" sagt : Kraft des Völkerrechts hat jedes
amerikanische oder neutrale Schiff das Ziecht. L e-
bensmittel für die Zivilbevölkernng
Deutschlands oder Oesterreich » Uu -
garus zn bringe« . Wir halten daran fest, daß
es eine Verletznng des Völkerrechts ist ,
die Post neutraler Länder zn beschlagnahmen, zu
prüfen oder zn verzögern. Im Jahre 1916 ver¬
letzt England jede einzelne Best im -
mnng des Völkerrechts , die von ihm als
bindend für Rußland im Jalire 190* ausgestellt
wnrden. Wir glanben , allen Angriffen auf das
Recht» das Lebe » nnd das Eigentum von Simeri-
kauern Einhalt tnn zn müssen , ob diese An-
griffe von Deutschland, England , Mexiko oder
irgend einem anderen Staat ausgehen . Das
Amerikanertum , das einem Angrei »
fer die Zähne zeigt und von dem an -
der « lächelnd Fußtritte entgegen -
nimmt , ist nicht das , was wir uuter Amerika-
»ertum verstehe».

Die russischen Hilfskruppen in Frankreich .
G e » f , S. Mai . Journal de Geneve" schreibt:

Die in Marseille gelandeten Russe« solle«
nichtstärkeralsgVVVMann sein. Sie wa-
ren auf der Herfahrt von Japaner » begleitet,
die ans Gründe» der Klugheit nur uachts fahre«
wollte«. Daher erklärt sich die langsame Ueber-
fahrt »nd ihre Geheimhaltung. Die 3!»sseu kamen
» » gerüstet an , werden also an der Frout erst
in einiger Zeit verwendbar sein . (W.B .)

Der türkische Bericht.
Konstantinopel , 5. Mai . Bericht des

Hauptqnartiers : An der Irak front ist die
Lage unverändert . Am Tage vor der Uebergabc
von K « t - el - Amara glückte es eine»» unserer
Flugzeuge , das von Hauptmann Schütz geführt
wurde, im Luftkanlpf ein seindlichesFlug -
zeug abzuschießen , das von nus geuommeu
wurde. Der Führer ist tot, der Beobachter ge-
fangen genommen. Hauptmann Schütz schoß
am selben Tage ein anderes feindliches
Flugzeug ab , dessen Insassen verwundet in »nfere
Hände fielen .

An der K a » k a f » s f r o » t überraschte eine
u«serer Kavallerieabteilungen feindliche Ravalle -
rie , schlug sie nnd vernichtete ebenso eine
inzwischen erschienene Anfkläruugsabtei -
lung des Feindes . Ans den anderen Teile » der
Front Unwichtige Gefechte zwischen A»fklärerab-
teil«»gen .

Bon den übrigen Fronte « ist nichts Wichtiges
zu melde« . (W.B .)

IV . Cte8terreichi8ch «

Kriegsanleihe .
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Karlsruhe , Friedrichsplatz 2
vermittelt Zeichnungen auf die
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n -? c desselben Ostendtheaters zu-
eMlen .

1881 L'Arronge das Fried -
® Theater gekauft und die So -

» ^ eaters sich gegründet hatte ,
' be 0rl , l " ,,r noch diesem Plane , dem seinem ' . Bon der Eröffnungsvorstel¬

lung „Kabale urrd Liebe" an sah man ihn im Mit -
telpunkte jedes großen Erfolges , und in jener hi-
storischen, von Barnay inszenierten Aufführung
des „Don CarlvS "

, die nach zweiundvierzig Pro -
ben den entscheidenden Sieg des Deutschen Thea -
ters bildete , in jener Aufführung , in der auch der
Stern von Kainz so recht aufleuchtete , gab Fried -
mann seinen berühmt gewordenen Philipp , dessen
Ton noch in jedem der älteren Freunde des
Deutschen Theaters nachklingt . Bei allen weite-
ren unvergeßlichen Aufführungen der L'Arronge -
Aera bleibt mit der Erinnerung an die Jnfzenie -
ruugen von Förster und L'Arronge auch der
Name Friedmann verbunden . Sein Don Lopa
im „Richter von Zalamea "

, sein Düsterer im
„GewissenSwurm " von Anzengrnber , sein Jago ,
Richard III ., lauter große und starke Eindrücke .
Mit den Vorzügen der älteren , leicht stilisieren -
den, dem Erhebenden und Schönen zugewandten
Darstellungsweise verband sich bei Friednrann
von je der starke Zug zur Hervorhebung des
Eharakteristischen und zur Vernatürlichung in
Ton und Ausdruck . Dem kam schon eine gelinde
Ueberheiserung seines Organs entgegen , die sei-
nen Vortrag nie unschön, sondern nur crdnäher ,
lebenswahrer machte.

Als aber schließlich auch Friedmann ans der
Sozietät schied — die Sterne erster Größe fordern
eben ihre eigenen Bahnen und lassen sich nicht zu
Gruppen zusammenrücken — da zog er sich nach
Dresden zurück. Die Gebnrtsstätte nnd der erste
Tilmmelplatz seiner Künstlergryße sollte ihm auch
zur letzten Ruhestatt werden . Eine spätgeschlos -
sene neue Ehe sä) i : f ihm da, in einer schönen Be-
sitzung zu Blasewitz erst, dann in Dresden selbst
den glücklichsten Lebensabend . Mit seiner gelieb-
ten Kunst blieb er dabei immer noch in einem ge-
wissen Znsammenhang . Die Klarheit über die
Quellen , über die Gesetze und die Wirkungsmittel
seiner Kunst , die überlegene Sicherheit , mit der er
ihre Technik beherrschte, die in gewissenhaftem

Streben erlangte Meisterschaft in der BeHerr -
schung der Sprache hatte ihm schon in Wien eine
Professur am Konservatorium verschafft. Als
Max Reinhardt in Berlin seinem „Deutschen
Theater " eine Theaterschule angliederte , da berief
er als hervorragende Lehrkraft Siegwart Fried¬
mann auf den Katheder und manch junges Talent
unserer Bühne rühmt sich seiner Unterweisung ,
fühlt sich mit Stolz als eine Art Kunst -Enkel Bo -
gumil Dawisons .

Thealer und Musik.
Gwßherzogliches hoftheater.

Vom Büro wird uns geschrieben:
Samstag , den 13 . Mai wird das indische Schau -

spiel „Vasantasena " des Königs Sudraka in der
Bearbeitung von Lion Feuchtwanger zum ersten
Mal zur Ausführung gelangen . Das Werk wird
von I . E . Poritzky in Szene gesetzt.

Reinhardt in Holland . Aus A m st e r d a m
wird der „Tägl . Rundschau " gemeldet : Als letztes
Gastspiel des Deutschen Theaters gingen
gesteh Ibsens „Gespenster " in Szene . Im
Mittelpunkt des Interesses stand Else Leh -
manns große Kirnst. Das Publikum war hin -
gerissen von dieser Schlichtheit und Wahrhaftig -
reit . Die Vorstellung war von Reinhardt
wiederum bis auf die letzte ökote abgestimmt .
Gleicher Beifall , wie bisher , lohnte die erschüt-
ternde Darstellung . Am Freitag endet mat der
nämlichen Vorstellung das Gastspiel des Thea -
ters im Haag . Zieht man die Summe , so darf
Reinhardt mit berechtigtem Stolz mtf seine Er¬
folge in Holland zurückblicken; er hat eine knl-
tnrelle Mission erfüllt imd einen nachhal -
tigen und tiefen Eindruck von deut -

scher K u n st hinterlassen . Dies ist um so höher
zu veranschlagen , als er bei Publikum und Presse
anfänglich Widerstände überwinden mußte .

Spielpläne MZWörKger Theater.
ISrotzh . Hof- und National-Ttieatcr Nianudrim . Hos

the ater . Sonntag , 7. Mai „Parsifa >"> Ansang S Uhr, Montag ,
8. Mai „Da ? Glück int Winkl " 8. Dienstag , !>. Mai „Sulamit ", fjiê
rauf : „» [eilt Idas ibiumen " 7>/z. Mittwoch , 10. Mai „Dcr Watte
bes Fräuleins " 8. Donnerstag , 11. Mai „Der Troubadour"
Freitag , 12. Mai „Das liierte Gebot" 8. SamStag , 13. il !»i „lief -
land" i ' /j . Sonntag . 14. Mai „Die Hochzeit des Figaro " o. Mon¬
tag. 15. Mai „Sulainitli ", hieraus : „itlein !ZoaSBlums » " 71/: - Seite »
Theater : Sonntag . 7. Mai „H>>rrichaMicher Tiener gesucht" S'/i .
Sonntag , 14. Mai „Eo 'n Windhund" »>/<-

Kai WürttimbergiicheS Hoftheater N! Stuttgart . ^ ro » e »
Haus . Sonntag , 7. 9J!ai »Mona ütia ", Ansang 7 Uhr. Montag ,
a. Mai „Salome ". „Klein Idas Ivlunien" 8. Dienstag , !). Mai „Zar
und jjimmermaun " 8. Mittwoch , 1 , Mai „Die lustige .! Weider von
Windior " 7>iz. TonnerStag , lt . Mai „Ter Eoangelimann " «. Freitag ,
12. Mai „Dcr fliegende Holländer" 1'U. Samstag , 13. Mai „Ein
Wintermärchen" 8. Sonntag . 14. Mai „ündine " 7. Montag , l \ Mai
„Der Hvangelimann " 8. » leinest Haus : Sonntag , 7. Mai „Ma «
ihr wollt " 7. Donnerstag , II . Üliai „Der Strom " 8. Sonntag , 1l . Mai
„Im weißen 8WSI", „Als ich wiederkam" 7. Montag , ) •">. Mai „« abnfe
und Liebe" 7' ä.

Mittwoch . 10. Mai „Taiinftauicr " i. Tsmierslag , 11. Mai „Sliejfandto
Stradella " 7. Freitag , 12. Mar „Tie Fledermaus " 7. Samstag , lü . Mai
„Martha " 7. Sonntag 14. Mai „Operon" . Montag . 15. Mai „Tie
Kaiserin" VI j. TicnStag . 10. Mai „Carmen" 7. Mittwoch . 17. Mai
„« ioletta " 7 ~

von

-*■"• i- l« '. ÄHHIUUU/, i «. ."IUI
ioletta " 7Vi - Donnerstag . IB. Sjdai „Salome ", hierauf : „Tänze
t Brahms " 7. ÄchanjpielkiauS : Sonntag , 7. Mai „Die

Non 'lerS:ag . 11. Mai „Zaust" (>. Fri-itaq. 12. Mal „AonnerSyolm" 7» 2.
Samstag . U!. Mai . „TeS MesreS und ver Liebe Wellen " 7 l,u>. Sonn¬
tag, 14. Mai „Der Kaufuta »» von Venedig" 3 J/a. »Will und Wiebte "
Montag , !5. Mai „Emilia Galottj -" Dienstag , 16. Mai „Des
Meere» und der Lieve Wellen " 7*/V Mutwoch . r . Mai „Will und
Wieoke" 7*/j .

Kunst mö Mffenfchafk.
Badischer Knnstverein . Neu zugegangen Werke

von : & . Boehmc , Karlsruhe . N . Schmitt ,
Karlsruhe .



Mildes Klima

BHn
Angenehmer Frühjahrsaufenthalt Geschützte Lage

Glänzende Heilerfolge der Thermalbäder bei Kriegsverletzungen , Nervenentzündungen ,
Rheumatismus und Gicht . — Großherzogliche Heilanstalten mit allen Kurmitteln. — Inhalatorium . — Bäder und Kurhaus während des
ganzen Jahres geöffnet . — Ermäßigungen im Gebrauch der Bäder und Kurmittel für Kriegsverwundete und -kranke. — Konzerte , Theater,
Vorträge , prachtvolle Spaziergänge . — Bergbahn auf den Merkur (ausgezeichnet durch intensive Sonnenbestrahlung ) . — Militärpersonen

und ihre Angehörigen sind kurtaxefrei. — Auskunft und Prospekte durch das Städtische Verkehrsamt .
lllllllllllllllllllllllllllllillllillllillllilllllllllllllllllllHIIIIillllllHIIIIIIIillllllllllllllllfllllllllllllllllllM

REGINA. Erstklassiges , bestempfohlenes
Familienhotel . — Das ganze Jahr
geöffnet . — Diätkuren . — In eigen ,

groti . Garten , in nächster Nähe des Kurhauses ; vornehme und
ruhigste Lage . Der prächt . Aussicht wegen besonders geschätzt .
Alle neuzeitl . Einrichtungen . — Haus des Deutschen Offizier -
Vereins . — Illustr . Prospekte durch den Besitzer J . Lippert

„ Frankfurter Hof "
vorm . „ Französischer Hof " .

Bekannter , angenehmer Aufenthalt in schönster , freier Lage
mit Garten , nächst dem Kurhaus und der Trinkhalle .

Mäßige Preise .

Hotel „Drei Könige
RESTAURANT

== == = Das ganze Jahr geöffnet .
Zentralheizung . — Neuzeitliche Annehmlichkeiten .

Hill«1!
ifi

Kurhaus Schirmhof
direkt am Wald , prachtvoll gelegen . Elektr . Licht . Zentral¬
heizung . Wohnungen mit Küche in den drei Dependancen .
Ermäßigte Preise . Elektr . Bahnverbindung . — Telephon 145.

Hermann Zabler , Besitzer .

HOTEL SALMEN
in allernächster Nähe des Friedrich - u . Augustabades .

Renommiertes bürgerliches Haus . — Das ganze Jahr geöffnet .
Gute Küche . — Reine Weine , offen und in Flaschen .

Zentralheizung . — Pension nach Uebereinkunft .

Hotel und Badiians „ZMger Hof.
Vornehm behagliches Familienhotel .

Zentralheizung . — Thermalbäder . — Großer P3^ '

Günstigste Pensionsbedingungen .

KüSFÄB S B E mit D £ pendance . —
jlj Endpunkt der elektr .

Straßenbahn . — In
wunderschöner Lage , umgeben von herrlichem Tannenwald . —
Bevorzugtes Familien - Hotel . — Zentralheizung , elektr . Licht . —
Große gedeckte Terrassen — Pension . — Das ganze Jahr ge¬
öffnet . — Telephon 169 . Ad . Früh , Besitzer .

Mlflüüer
haus .

in bester Lage , nächst Kurhaus
und Trinkhalle . — Zentralheizung .

Aufzug . — Zimmer m . Bad und
Toilette . — Angenehmes Familien -

Garage . — Billige Pensionsvereinbarungen . —
=

'
Restaurant . — Pension .

"

Th . Müller , Besitzer .

QUELLENHOF
Zweiggeschäft d . Ho*15

Sophien -Allee .
besofl'{dcr*

Eignet sich seiner vornehmen , ruhigen , völligen Südlage wegen ganz
zum Herbst - 11. Winteraufenthalt . — Allernächst den Bädern . — 3 ^linuten ^^
Kurhaus . — Mit allen neuzeitl . Einrichtungen versehenes erstklassiges i*anl

Hotel . Prospekte durch den Besitzer F - IHiÖlfliSCihecr *.
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DeuWes Reich .
Bereinigung der Schwarzburgischen Fürsten-

v lümer.
!w ,

r der beiden Schwarzburgischen
ÄM,. >ur Beratung über die Verewigung der
tt »n^ ^ischeu Fürstentümer zu einem Staate ,
* bf <-

4- Mai in Arnstadt unter dem Vor -
i>„. » taatsministers Freiherr von Recke tagte ,
!,ij

• a - nne Verständigung dahin erzielt ,
Zusammenschluß für zweckmäßig und

■■tl 'rh r halte . Er ist überzeugt , daß die ein -

% ? e Verwaltung beider Länder organisatori -

> und andere Vorteile mit sich brin -
»rde . Sitz der Regierung soll Arnstadt sein .

Die Tabaksteuer .

Em SdeuerauKschuß des Reichstags beendete
Erörterung über den Tabaksteuer -

^ ^ »nvurf. Im Laufe der Aussprache erklärte
Iis, £;

tQot§ieCretär des Reichsschatzamtes, Hinsicht«
ir°kn . Zukünftigen Steuerpolitik keme Auskunft
W<k, -„

öu können. Niemand könne zurzeit die Ent -
VJf !!® ter finanziellen und wirtschaftlichen

mit hinreichender Sicherheit über -
Bundesrat habe noch keine Stellung
Bei der langen Dauer des Krieges

or - Steuervorlage zum Ausgleich des
umf notwendig erwiesen . Am Tabak könne

Sfhei
öen obwaltenden Umständen nicht vor-

-.JjyV1- Eine nachhaltige und nachteilige Be-
^ öbi » ^ Lohnhöhe sei durch die Steuer -
ittne

'
u 3 uicht zu befürchten. Ein Monopol sei

-ik.,^ ^ möglich . Die Befürchtung , daß die
«ert^ ^ ^ hung die Industrien ins Ausland
W " unzutreffend .

5ttt ■)>lC!iregciung der Teuerungszulage und Bei -

staatliche Arbeiter und Beamte
mir folgende Zuschrift :

üp £.
ri ^ wurde halbamtlich bekannt gegeben,

l»E % cnerungszulage und Beihilfe
öe§ Krieges für die staatlichen

%?li)rir • und Beamten mit Wirkung vom
' eine Zieuregelung erfahre . In den

, . ^es Monats April wurde weiter b
letzten

^ iwumü iuu/A't P bekannt ,
-k ^

'
^ Neuregelung einen Mehraufwand von

»°n >^ 'vnen Mark erfordere . Die Gewährung
»!!,lg^ ?ernrigszulage und Beihilfe erfolgte erst-
>?U- Wirkung vom 1 . Juni 1915, also als be-
Äl»a° Kriegsmonate verflossen waren . Die
-i![ör,p

und Beihilfe wurde als reine Kinder -
"Ut

'
ii v

eitt.9effifiTt . Allgemeine Zulagen erhielten
'!» s.^ ^ iche Arbeiter , die Kinder unter 15 Iah -
"Zsj z>?" ^u und deren Einkommen im Monat
' in ftrJ?*£ einschließlich Zulagen nicht überstieg .
l'&tt Weise wurde solche auch den staat-
^ (» .^ «rotten gewährt bis zur gleichen Höhe
»litt-^ ^ urmenS aber nur auf Antrag der un -

* vorgesetzten Dienststelle , also nicht all«
3uia Mit Wirkung vom 1. August wurde die

Und Beihilfe erweitert bis zu einem Mo -
^ r>d^ u?en von 188 Mark für die größeren
>. $

* Und 146 Mcn^ für Mannheim . Vom
'»Nq»?^ iber 1915 ab wurde der Kreis der Emp -
k>ft̂ , ^ echtigten abermals erweitert bis zu

oncrtseinkommen von 175 Mark in den
^ rj ^ ^ ppen I und I» uud zu 165 Mark in den
^ i>n„^ , ^ rtcn . Die Zulage betrug von diesem
S ar - l 1 für ein Kind monatlich 5 Mark in
'ftt H eeren Städten , für zwei Kinder 8 Mark ,
!ii»h ^ Kinder 10 Mark und für jedes weitere

ar £- Nach der eben erfolgten Neu -
'' ftten m - 1B*r & ^ r Kreis der Empfangsvcrech -
°>Ney, q eder erweitert , und zwar diesmal bis zu

Monatseinkommen von 200 Mark . Die
kk « tm S erstreckt sich ferner auf solche Ver -
»bei !* •; keine Kinder unter 15 Jahren haben ,
^ erH- ?̂ . der Bedingung , daß die Frau nicht er-
ÄchZn Ä ' a^ o Invalide ist im Sinne der

^ rsjcherungsordnung oder mit andern
uicht mehr ein Drittel erwerbsfähig :

, „ 5 nicht imstande ist , ihren Haushalt al -
jefLp besorgen. Die Erweiterung betrifft auch

Kr? ettn f*e eine Unterstützungspflicht gegen-
Qtle oft rtt oder ^Geschwistern haben . Für diese
' fe jj

- T tcmtt die Zulage ' im Monat nicht mehr
&xterft

®! Mark betragen , auch wenn sich die
"leclt Auugspflicht auf mehrere Personen er-
kill Kinderzulage beträgt nunmehr für
^ SDjör « . 6 Mark und für jedes weitere Kind

Monat . Keine Zulage erhalten die
Uli^ ^ -7^ . und Beamten , die ledig sind und keine
'«teil Mungspflicht haben , und jene Verherra -
''>ld keine Kinder unter 15 Jahren haben

Mutter nicht so krank ist , daß sie das

»lassen nicht mehr allein versehen kann . Sie
c uiie vor mit dem Friedenseinkommen

•t'irb " e.Sspreise bestreiten . Der Mehraufwand
- nit^ t durch eine Erhöhung der Zulage

Mies !. - . dern durch die Erweiterung bis zum
°>e N^ -? ^ Ulmen von 2400 Mark . Wie minimal

^ der Zulage wirkt für solche, die
Weich jjuter 15 Jahren haben , zeigt ein Ver -

es letztem nunmehr erhöhten Satzes . Nach
ettt ^ erhielt eine Familie mit zwei Kiu -

te8e [ »„ und 8 „Ä = 8 Mark . 'Nach der Neu -
NnxN erhält sie 6 Jl und 3 Jl = 9 Mark , also
«ti ' a r £ weiter im Monat . Wie bescheiden
-̂ ^ .„^ ^ gszulage und auch jetzt die Neu -
' ( rnifit ? 1' die Arbeiter und niederen Beamten

jj
>ie fjp - .^ .. ferner , wenn die Lebensmittelpreise .

, n irn+ ^ f' nd in einen Vergleich gebracht wer -
H Irin encn w der ersten Hälfte des Jahres

rin
u ferner die Zulagen zu einem Ver -

'» Qlt,, . erange .̂oaerr merheit . die die Städtener -—^gezogen werden , die die Städtever -
-vcî

' Sen ih ^ n Beamten und Arbeitern gc-
' rten

tt
rp

ltn& wenn endlich das Friedensemkoin -
ifoo+V-i ^0 der geordnete Lohn oder Gehalt der
Ifff ? Arbeiter insbesondere des niederen

Mupersonals mit in Betracht gezogen wird ,
«et

'yochftlohit der Eisenbahnarbeiter in Orten
iit Ortsgruppe I beträgt 8.90 M im Tag . dieser
iou

' l, :' nach 9 DienstjaHren erreicht . Der An-
K » I nhalt eines Beainten der Gehaltskla „e
t?>, ^ rcigt monatlich mit Wohnungsgeld in ~' • Ortsklasse 116 bis 123 JL\ ist der Beamte
vjUn

er einer Dienstwohnung , nur 83 bis 91 .^ .
seit , z , sein Einkommen müssen diese .vanniien
"ttutJ .

' JjQhren steigende Kriegspreise zahlen , ine
stir die notwendigsten Artikel durchlveg ->o

bis über 100 Prozent höher sind als die Friedens -
preise .

Die Erhöhung der Zulage bei einer Familie
mit zwei Kindetn macht für das einzelne Kind
pro Tag nicht ganz 1 % Pfg . aus oder nicht einmal

o viel wie das Liter Milch im Preis gestiegen ist .
Die Sinnme des erhöhten Aufwandes von 2 Y,
Millionen läßt vermuten , daß die Erhöhung reich-
lich ausgefallen ist . Die Kenntnis der wirklichen
Tatsache zeigt aber , daß dies nicht so ist . Der Auf -
wand ist für einen Personalstand von annähernd
80 0M Mann bestimmt . Rechnen wir dazu einen
Familienstand von nur 2 weiteren Personen , so
ist es eine Zulage sür die Ernährung einer Be -
völkerung von 90 000 Personen .

Aus Vadsu.
Hofbericht.

Karlsruhe , 6. Mai . Seine Königliche Hoheit
der Großherzog verabschiedete heute srüh
einen Truppentransport am Rangierbahnhof .
Hierauf folgte der Vortrag des Geheimen Lega-
tionsrats Dr . Seyb . Um 11 Uhr besichtigten
Ihre Königlichen Hoheiten der G r o ß h e r z o g
und die Großherzogin die Ausstellung von
Arbeiten Verwundeter und Kranker hiesiger La-
zarette im Künstlerhanse .

Nachmittags und abends hörte Seine Königliche
Hoheit der G r o ß h e r z o g die Vorträge des
Geheimerats Dr . Freiherrn von B a b o und des
Präsidenten Dr . von Engelberg .

Amtliche Mitteilungen .
Seine Königliche Hoheit der Großherzog

hat gerlcht, dem Postdirektor Ernst Graf aus
Brötzingen die Vorfteherftelle bei dem Postamt
in Konstanz zu übertragen .

Das Ministerium des Großh . Hauses , der
Justiz und des Auswärtigen hat den Justiz -
sekretär Friedrich Frank beim Amtsgericht
:lZeSarbischofsheim zum Amtsgericht Waldshut
versetzt.

Unsere Helden .
Den Tod fürs Vaterland starben : Kriegssr .

Heinrich chLutz von Karlsruhe , Eisenbahnsekretär
Gustav ^ Eckerle von Durlach , Reserv . Siegfried
-̂ Stvll von Bruchsal , Musket . Otto ^ Schubert
von Heidelberg , Ersatzreserv . Kaufmann Julius
chPfähler von Mannheim , Ntaurermeister Karl
^ Decker von Zunsweier und Schütze Jakob
-«-Koger von Kork bei Kehl ? Dr . jur . Heinrich
chMaurer . Leutnant d . R . und Adjutant in der
GebirgSkanonen -Abteilung 3 der 8. bayer . Res .-

ivision , Ritter des Eisernen Kreuzes , von
Karlsruhe , Gerhard * Pfetfch, Kriegsfreiw . im
Jns .-Regt . Nr . 94, von Karlsruhe .

Das Eiserne Kreuz 2. Klasse erhielten : Gefreiter
Friedrich -«-Lotsch . Grenadier Ernst von
Karlsruhe , Albert HWinSbiel . Leutn . d. R . von
Beiertheim ^

Gedenkwge
des Brigade -Ersatz-Bataillous Nr . 55

sin Karlsruhe aufgestellt ) .
6 . Mai 1915 Stellnngskämpse bei Remen -m -

oille. Dem Feind wird dnrch gngriffsweises Vor -
gehen von starken Patrouillen und Zerstörung
seiner Stellung Schaden beigefügt . Seine Ver -
suche, sich an unsere Stellung heranzuarbeiten ,
werden vereitelt .

Geflügelbrut-prämiierung .
Die Anmeldungen zu der von der Landwirt -

schastskammer veranstalteten Geflügelbrut -
prämiierung sind sehr zahlreich eingelaufen .
Es ist zu begrüßen , daß die Aufzucht von Geflügel
trotz der erschwerten Umstände einen größeren
Umfang angenommen hat . Da die Brut in
diesem Jahre im allgemeinen spät eingesetzt hat
und noch weitere Mittel zur Verfügung stehen,
wurde der Schluß des Anmeldetermins auf
15. Mai verlegt . Anmeldebogen können noch von
der Landwirtschaftskammer unentgeltlich bezogen
werden .

Die Aleischkarte und der Wurstverkauf .
( : ) Karlsruhe , 6. Mai . Bei der Durchführung

der badischen Verordnung über die Regelung der
Fkeischvcrsorgung hat sich sofort ein sehr bedenk -
licher Mißstand ergeben . Gewöhnliche Leber-- und
Blutwurst darf nämlich ebenfalls nur gegen
Fleischmarken abgegeben werden . Die Bevölke
rung verwendet aber die ihr zur Verfügung
stehenden Fleischmarken fast ausschließlich zum ?lu
kauf von Fleisch, Speck und Fett und hat infolge -
dessen zum Ankauf von Wurst gar keine Fleisch -
marken mehr übrig . Die Folge ist, daß ein, gro-
ßer Teil der gewöhnlichen Leber- und Blutwurst
unverkäuflich wird und daher nach wenigen , Ta -
gen zugrunde geht. Dieser Mißstand zeigt sich
besonders in denjenigen Städten , wo zahlreiche
Militärpersonen untergebracht sind . Der einzelne
Mann erhält keine besondere Fleischkarte und ist
deshalb nicht in der Lage, auch nur die geringste
Menge Wurst in der Kantine oder beim Metzger
zu entnehmen . Früher waren es aber, wie man
überall in den Kantinen und den Fleischerläden
beobachten konnte , gerade die Soldaten , die als
Zusatz-Nahrungsmittel sehr bedeutende Mengen
Wurst ankauften .

Der Bezirksverein Baden im Deutschen Flei -
scher-Verband hat sich deshalb an das Ministerium
des Innern mit der Bitte gewandt , gewöhnliche
Leber- und Blutwurst nicht als Fleisch im Sinne
jener Verordnung zu behandeln und daher ihren
Verkauf auch ohne Entgegennahme von Fleisch
karten zu gestatten. Zur Begründung wird an-
geführt , daß andernfalls sowohl das Blut wie
manche andere Teile der Schlachttiere überhaupt
nicht rationell verwertet werden könnten , und in -
solgedessen erhebliche Mengen von Nahrungsmit¬
teln , die für weit «! Schichten der minderbemittel -
ten Bevölkerung unentbehrlich sind , dem Verder -
bcn preisgegeben würden .

: : Schwetzingen , 6. Mai . Der 14jährige Sohn
des Bahnsteigschaffners W i e d e m e r wurde in
einem Zimmer der elterlichen Wohnung t o t
aufgefunden . Der Knabe wollte offenbar
das „Hängen " probieren , kam nicht mehr recht
zeitig aus der Schlinge heraus und erstickte
Anders ist der Tod des aufgeweckten und mun
teren Knaben nicht zu erklären .

- u- Mannheim , 6. Mai . Infolge der im Bür
gerausschuß wiederholt vorgebrachten Klagen
über die Beschaffenheit des Gases ist die Lehr-

uud Versuchsanstalt des Deutschen Vereins von
Gas - und Wasserfachmännern an der Technischen
Hochschule in Karlsruhe um eine Untersuchung
des Gases und der Gasverhältniffe im Mann -
heimer Stadtrohrnetz ersucht worden . Das Gut -
achten kommt zu dem Schluß , daß die Beschaffen-
heit des Mannheimer Gases und die Gasdruck -
Verhältnisse im Siadtrohrnetz vollkommen nor¬
mal sind und irgendwelche Klagen und Anstände
sich daraus nicht herleiten lassen . Die Lehr - und

Versuchsanstalt verweist besonders darauf , daß
die Verteilung des Gases w Mannheim durch
die ringförmige Anlage deS Stadtrvhrnetzes be -
fmrders glücklich gelöst fei. — Nun hat sich auch
der Stadtrat mit dem neuen Straßenbahn -
tarif beschäftigt und ihn endgültig festgestellt,
so daß , nachdem auch der Bürgerausschuß seine
Zustimmung erteilt haben wird , am 1 . Juli 1916
der neue , erheblich erhöhte Tarif iu .Kraft treten
soll . Die Tarifsätze haben wir bereits mitgeteilt .

) : ( Heidelberg , 6 . Mai . Ertrmnkeu ist ge-

stern abend beim Bootfahren der Oberjäger H e n-

nings . Der Ertrunkene war schon im Felde ,
wo er verwundet wurde , und besaß das Eiserne
Krenz . Die Leiche wurde heute morgen gelandet .

= : Schwcighausen (Amt Ettenheim ) , 5 . Mai . Ge-

stern abend 10 Uhr ist im Bauernhof des Aloys
Ohnemus Feuer ausgebrochen . Da es ein
altes Holzhaus war und zurzeit Kleie , Heu - und
Strohvorräte vorhanden waren , griff das Feuer
so rasch um sich, daß gleich das ganze Haus in
Flammen stand . Ein Teil des Viehbestandes
konnte mit knapper Not gerettet werden , während
2 Paar Ochsen, eine Anzahl Schafe uud die
Schweine in den Flammen umkamen . Die Fahr -

nisse gingen sämtlich verloren . Eine größere
Menge Speck, die zurzeit von andern Leuten zum
Räuchern untergebracht war , ging ebenfalls ver -
loreu . Ohnemus ist nur gering versichert . Die
Entstehungsursache ist bis jetzt unbekannt .
' ( : ) Donaueschingen , 6 . Mai . Hier befindet sich
eine größere Anzahl kriegsgefangeuer Russen ,
die größtenteils von den Landwirten bei den Feld -

und sonstigen landwirtschaftlichen Arbeiten be -

schästigt werden . Ihre Arbeitgeber sind mit ihnen

sehr zufrieden . Der kriegsgefangeue orthodoxe
Pfarrer Matfjej Ssemionowitsch Bereshnoi kam ,
um hier einen Gottesdienst für die Kriegsgefan -

geneiv abzuhalten . Die Militärbehörde gestattete
auch den in den umliegenden Ortschaften beschäs-

tigten Kriegsgefangenen , dem Gottesdienste bcizn-

wohnen , und so eilten sie alle nach Donaueschin -

gen herbei , um an dieser feierlichen -Handlung
teilzunehmen . Die Ortsbehörden stellten den
großen schönen Saal im Rathause zu diesem Zwecke
zur Verfügung und ließen ihn dekorieren . Der
Tag gestaltete sich zu einem ivahren Fest für die
Teilnehmer . Väterchen Matfjej hielt eine tief-

empfundene und talwolle Ansprache an die Ge

fangenen , die ans sie einen tiefen Eindruck machte .
Der Priester war sehr gerührt über deu wannen
Empfang , den man ihm bereitete und ließ dem
Bürgermeister für die erhabene und vornehme
Art , in der er de» Gottesdienst ausstattete , seinen
Dank übermitteln . Er nahm , nach seinen eige-
nen Worten , von Donaneschingen die besten Ein¬
drücke mit und äußerte Äen Wunsch, in dieser takk-
und gefühlvollen Umgebung bald wieber seine
priesterliche Funktiou erfüllen zu können . („Neue
Zürcher Ztg 'O G . g.

Aus dem ZkaNkreise .
Geflaggt hatten gestern aus Anlaß des Geburts --

tags unseres Kronprinzen staatliche und städtische
Gebäude .

Hcbclfcier. Der Karlsruher Lieder -
kränz wird auch in diesem Jahre am Mittwoch ,
den 10. Mai , abends 7 Uhr , am Denkmal unseres
Heimatdichters Joh . Peter Hebel im Schloßgarten
eine schlichte Feier abhalten . Stadtpsarer
Hindenlang hält die Ansprache, der M ä n -
nerchor des Karlsruher Liederkranz
siugt einige Chöre und Hebellieder . Auch in
dieser Zeit wird die Hebelfeier viele Hebelfreunde
in den im jungen Frühlingsgrün prangenden
Schloßgarten locken , um eine erhebende Stunde
zu genießen . Den Verwundeten der hiesig
gen Lazarette ist ein besonderer Platz beim Denk -
mal vorbehalten .

Eine Ausstellung von Kranken - und Verwnu -
beteuarbeiten hiesiger Lazarette im Saal des
Künstlerhauses wurde gestern nachmittag 3 Uhr
eröffnet , nachdem das Großherzogspaar
sie vormittags besucht hatte . Man sieht eine
Menge von künstlerischen uud geschmackvollen
.̂ ndsertigkeits -Erzeugnissen , die , zum großen
Teil verkäuflich , wertvolle Andenken bilden wer -
den. Da sind Kästchen , Bilderrahmen , Servier -
breiter in Kerbschnitt oder Rundschnitt , Gläser ,
Kissen, Bilder , Schnitzsachen usw. Besonders iver
den die sehr schönen Marmorsachen , Brief¬
beschwerer, Aschenbecher , Tintenfässer , ja Uhren ,
Beachtung finden . Wehmütig steht man vor dem
Mitteltische , den ein großes schwarzes Marmor -
kreuz ziert . Um dieses sind kleinere Gedenksteine
für gefallene Krieger gruppiert , die entweder mit
dem Bild desselben oder mit feinem Eisernen
Kreuz geschmückt werden sollen . Gewiß wird
diese Ausstellung bei der Verwendbarkeit des
«Gebotenen und dem Wohltätigkeitssinn unserer
Einwohnerschaft der Erfolg nicht versagt bleiben .
Sie ist bis einschließlich Dienstag geöffnet.

Ein Heim für freiwillige Krankenpfleger lvurde
Stefanienstraße 63 errichtet . Die im Dienste des
Roten Kreuzes stehenden Krankenpfleger haben
hier eine Stätte gesunden , in der sie Wohnung und
angenehmen Aufenthalt finden . Durch freiwillige
Zuwendungen , denen wohl noch manche folgen
werden , war es bereits möglich, ein Lesezimmer
bereitzustellen , in dem schon manches Buch zu sin -
den ist. In dem Heim finden 50—60 Personen
ihr Unterkommen . Die Einrichtung ist erst zum
Teil beschafft .

« ilbcruc Hochzeit . Am 9. Mai d . Js . können
Oberinspektor Emil Kai er und dessen Ehefrau
das Fest der „Silbernen Hochzeit" feiern .

Flcischkarten und billigere Wurstsorten . Ob-
wohl sich ein entsprechender Vermerk auf der
Fleischkarte befindet , scheint nicht überall bekannt
zu sein , daß Blut - sGrieben -)wurst , gewöhnliche
Leberwurst und gewöhnliche Fleischwurst nicht mit
ihrem vollen Gewicht aus die Fleischmarken zur
Anrechnung kommen . Für 100 Gramm dieser
Wwrftttxmii sind nur Kleifchmarken in Höhe von

70 Gramm abzugeben . Es kann daher ein halbes
Pfund Blutwurst , gewöhnliche Leberwurst und ge-
wöhnliche Fleischwurst gegen Hwgabe von Fleisch-
marken in Höhe von 175 Gramm erworben wer¬
den . Das gleiche , was hier für die genmmten
Wurstarten ausgeführt ist, gilt auch für Herz , Le¬
ber , gekochte Kutteln , Pfeffer (Ragout von Wilds.

Verbot des Bcstreicheuö der Brotlaibe mit Oeleu
uud Fette« . Durch die Bnndesratsverordnung
vom 1 . Mai 1916 ist verboten , in gewerblichen Be-
trieben Brotlaibe vor dem Ausbacken mit Fett
zu bestreichen. Die Bevölkerung , die bisher ge-
ivohnt war , Brot zu erhalten , das durch die au-
ßere Verwendung von Oel oder Fett ein glänzent-
des Aussehen , hatte , wird darauf aufmerksam ge-
macht, daß die Verwendung von Streumehl durch-
aus sachgemäß ist , und daß die notwendig gewor-
dene Veränderung im Backprozeß berücksichtigt
werden muß . Nach der neuen Gesetzesbestimmung
dürfen die Bäcker Brote , die in der bisherigen
Weise gebacken wurden , nicht mehr herstellen und
verkaufen .

Kaffce-Ersatz. Halbamtlich wird bekcurntge
geben : Es ist beabsichtigt, die Fnichte des Weiß,
dorns (Mespilus Crataegus oxyacantha ) auf
Kaffee - Ersatz zu verarbeiten , da sowohl die
gerösteten Sauren , als das geröstete getrocknete
Fruchtfleisch dieser Beeren , das erhebliche Zucker
mengen enthält , zur Herstellung von Kaffee-Ersatz
geeignet sind. Um eine möglichst große Ernte zu
erzielen , sollte davon abgesehen werden , in diesem
Frühjahre die Weißdornhecken zu beschnei -
den. Denn durch die Beseitigung der vorjährigen
owie der etwa noch vorhandenen älteren Schoß-

linge wird der Blütenansatz und somit die Frucht -
gewinnung fast vollständig unterbunden . Samen
und Fruchtfleisch sollen getrennt getrocknet, gerö-
stet und gemahlen und sodann gemischt werden .
Gesundheitlich bestehen gegen diese Art der Ver -
Wertung der Früchte keine Bedenken . Es ist beab-
lchtigt, die Beeren zu sammeln und aegen eine an -
gemessene Entschädigung für die in Betracht kom-
Menden Zwecke erwerben zu lassen .

VeraWaNungen . Vereine unö VoMrungen.
Versammlung . Auf die heute Sonntag nach -

mittags 4 Uhr im kleinen Saal der Festhalle statt -
findende Vaterländische Versammlung mit Lieder -
Vorträgen uud Ansprache sei nochmals hinge -
wiesen .

Volkstümliches Promeuade -Konzert im Stadt -
garten . Auf das bei günstigem Wetter heute nach
mittag von VA Uhr ab stattfindende Konzert der
Kapelle des 8 . Landsturm -Jufauterie - Ersatz -Ba
taillons Karlsruhe lvird nochmals aufmerksam ge¬
macht. Bei ungünstigem Wetter fällt das Konzert
aus . (S . d . Anz .s .

Kaffee Bauer . Jeden Abend und Sonntag nach ,
mittag finden Kiinstler -KonHerte statt .

Karlsburg — Durlach . Heute findet Vaterlänbi -
sches Garten -Konzert statt , ausgeführt vom
Trompeterkorps der Train - Ersatz - Abteilung
Nr . 14.

Arbeiterbildungsvercin . Morgen Montag . 8.
Mai , abends 8Z4 Uhr , sindet im Hause des Ver -
eins , Wilheimstraße >4, ein Vortrag ( mit
Lichtbildern ) des Rechtsanwalts Otto Heins -
heimer statt : Wir deutsche „Barbarei . In
Augenblicksbilderu wird das Verhalten unserer
Feldgrauen zu der Bevölkerung der besetzten
Gebiete und zu den feindlichen Verwundeten und
Gefangenen geschildert werden . Der Besuch ist
unentgeltlich , Gäste sind willkommen .

Bilder vom russischen Kriegsschaitplatz sind im
Kaiserpanorama nur noch heute zu sehen . Sie
zeigen in naturwahrer Weise Leben uud Treiben
unserer tapferen Feldgrauen in Feindesland ,
ihren Berkehr mit den Einwohnern , zerstörte
Stätten usw . Manch belehrender Einblick wird in
dieser Serie gegeben, die nicht versäumt werden .
sollte . Vom Montag ab : Englands vielgeplagte
Städte .

Ncsideuz-Thcater Durlach im „Grünen Hof".
Für den heutigen Sonntag sind drei Dramen
vorgesehen : „Sonne und Schatten "

, „Die Odyssee
von Homer " nnd „Spate Buße " . Für den humv
ristischen Teil : „Im Puppenreich " (Trick -Film ) ,
„Fliegende Holländer "

, „ Miß Lona "
, „Martin

liebt die Hunde " und „Sängerkrieg im Löwen
käsig"

. Außerdem werden die neuesten Kriegs -
bilder gezeigt .

AiMdesbM ' Mszüge .
Eheschließungen . 6. Mai : Karl Mai sack von

hier , Fabrikarbeiter hier , mit Frieda Wagner
von Grötzingen : Otto R c u t t e r von Stuttgart ,
Ehemigraph in Stuttgart , mit Anna Möslein
von Würzburg : Wilhelm K a i s e r von Mertes¬
heim , Jng . in Oldenburg , mit Alberttne Maier
von Kehl ; Amatheus Morvilins von Ger -
Mersheim , Postassistent hier , mit Elisabeth Wit -
t e m a n n von Freiburg ? Josef Spranz von
Sickingen , Rangierer hier , mit Marg . Schmich
von Dossenheim : Joh >mi dieser von Trier ,
Schneider hier , mit Marie Fehler von Döt -
tingcn .

Geburten . 2. Mai : Paul Herbert , Vater Otto
Meyer , Bahnarb . — 5. Mai : Termine , Vater
Ludwig Glaser , Möbeltransporteur : Karl
Adolf Ernst , Vater Karl S i e b c r t, Ref .-Hetzer .

Todesfälle . 5. Mai : Paul Geyer , Oberbe -
leuchter . Ehem ., alt 54 Jahre : Karol . K ii p f e r I c,
alt 70 Jahre , Ehefrau des Modellschreiners Will, .
Küpferle : Antonia Raichle, ' alt 55 Jahre , Ehe-
frau des Hilfsarbeiters Karl Raichle . — 6. Mai :
Aug . Schleifer , Nachtwächter, Ehemann , alt 65
Jahre .

Beerdigungszeit nnd Trauerhaus erwachsener
Verstorbene « . So un t a g den 7. Aiai . ,

' ; 1 Uhr :
Paul Geyer > Oberbeleuchter und Hausinspek -
tor , Schloßbezirt 5. — 'A2 Uhr : Ant . Raichle ,
Hilssarbeiters -Ehesrau , Karl -Wilhelmstr . 86. —
2 Uhr : Karoline Küpferle , Modellschreiuers -
Ehefrau , Beierth . Allee 4,

Nervosität « Überarbeitung
Schlaflosigkeit

werden am besten bekämpft durch
Neolecithin — Pillen — mit ßlutsaizen .
Hauptniederl . : Internationale Apotheke Karlsruhe .

„Alte Sachs 'sche Apotheke ".
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Machfrage nach Malz im freien Verkehr ist ^ ^sehr lebhaft , das Angebot gering , so daß die
frage nicht befriedigt werden kann . Die Preise
dauernd hoch und sehr fest .

Mrlschafls -Srgamsattou.
Berlin » 5. Mai . Der Magistrat von Berlin

hat beschlossen, alles von den Seehandelsverbän -
den abgelieferte auf Berlin entfallende Vieh
unter Ausschaltung der Großschlächter unmittel -
bar den Landesschlächtern oder Marktballeständen
zuführen zu lassen . Die Fleischversorgung der
Restaurants und -Botels und Anstalten erfährt
eine besondere Regelung . Der Versand von
Fleisch aus Berlin noch auswärts soll verboten
werden. Außerdem wird auch eine Einschränkung
der Verarbeitung von Fleisch zu Wurst herbei -
geführt werden. Schließlich hat der Magistrat
Höchstpreise für Kalb- und Hammelfleisch fest-
gefetzt.

verkauf von Vollkornbrot .
Das Direktorium der Reichsgetreidestelle hat

verfügt , daß auch Verkäufer von Vollkornbrot
verpflichtet sind , dieses Brot nur gegen Brotmar -
ken abzugeben. Ausgenommen vom Brotmarken -
zwang sind nur solche Spezialbrote , die in Fabrik-
Verpackung in den Verkehr kommen . Die Ver -
käufer und Hersteller von Vollkornbrot können ih-
rerseits Brot , Mehl oder Getreide für ihren Be -
trieb nur beziehen, wenn sie ihren Lieferern
lFabrikanten ) bezw. der Zentraleinkaufsstelle der
Vollkornbrotfabrikanten entsprechende Ausweiseüber die von ihnen eingenommenen Brotmarken
vorlegen .

Verteilung der Soda.
(Eigener Drahtbericht.>

Berlin , 5. Mai . In einer Sitzung , die mit
den Vertretern der deutschen Glasindustrie
stattgefunden hat , ist die Errichtung einer beson-
deren Verteilungsstelle für Soda be-
schlössen worden. Als Vertrauensmann ist HerrDr . Götze , Syndikus des Verbandes der Glas -
industriellen Deutschlands, Berlin W57 , Göben-
straße 101 ., bestimmt worden. ;>fjm zur Seite
ist ein beratender Ausschuß von Jndustrievertre -
tern gestellt worden. iW .B .)

Altpapier-Sammlung .
Der Preußische Landeskriegerverband hat in

sämtlichen Gemeindeschulen Berlins und Char-
lottenburgs Sammelstellen für altes Papier
eröffnet . Die Errichtung von Sammelstellen in
den anderen Gemeinden Groß-Berlins wird in
kürzester Frist erfolgen. Gesammelt wird jedeArt von altem Papier , vom größte» Kontobuchan bis zum kleinsten Zettel . Ueber jede abgelte-
serte Menge wird Quittung erteilt . Der Ueber-
bringer von Quittungen über 25 Kilogramm er-
häkt zum Danke uud zur Erinnerung einen mit
dem Eisernen Kreuz geschmückten Ring , von
Quittungen über ISO Kilogramm ein Hinden-
burg , Mackensen - oder Madonnenbild in einem
besonderen Oeldrilckverfahren.

Gerichkssaal.
Tagesordnung der 2. Strafkammer . Dienstag ,den g. Mai 191R, vormittags 0 Uhr . Hermann

Sackel , Möbelpacker an? Böckingen und Thekla
Kiefer , Kellnerin aus Dorndorf , wegen Dieb-
stahl im Rückfall und Hehlerei. Friedrich Wil »
Helm Seeger , Taglöhner ans Pforzheim we-
gen Diebstahl im Rückfall. Karl Schickle , Lehr -
ling aus Jfpringen , wegen schwerem Diebstahl .
Christian Fund , Taglöhner aus Marbach , wegen
Sittlichkeitsverbrechen . Kaspar G a i s e r , Tief -
bauunternehmer aus Baiersbronn , wegen fahr-
lässiger Körperverletzung.

Saarbrücken, 6. Mai . lEig . Drahtber .) Der
Dillinger Hüttenarbeiter Alfredo Gennoara ,geboren zu Ravenna am 3. März 1895, der von
dem hiesigen außerordentlichen Kriegsgericht am
0. Dezember ISIS wegen Mordes in Tateinheitdes Raubes , begangen am 28. Juli ISIS an
dem Italiener Alberto Faggioli , zum Tode
verurteilt worden wor , ist nach Bestätigungdes Urteils durch den stellvertretenden komman -
dierenden General heute früh 6 Uhr e r f ch o s -
s e n worden. ( W .B .)

;Nachdruck der mit einer Chiffre versehenen Ar¬
tikel ist nur unter Quellenaneabe gestattetj

Frankfurter Börse .
(Eigener Wochenbericht .)

r . Frankfurt a . M-, 5. Mai . Die Börse bekundete
während des ganzen Verlaufes gröBere Zurückhal¬
tung in Anbetracht der noch ungeklärten politi¬
schen Tagesfrage , doch konnte der Grundton , ge¬
fördert durch die neuesten militärischen Erfolge ,
als feat bezeichnet werden . Für die Stimmung des
freien Verkehrs gaben vorwiegend aber auch die
günstigen Momente in wirtschaftlicher Beziehung
den Ausschlag . Die erfreulichen Situationsberichte
besonders vom Stabeisenmarkte , Koksmarkte und
die Ausführungen in der Hauptversammlung des
Stahlwerksverbandes gaben dem Montanmarkte
ein festes Gepräge . Man rechnet schon heute mit
sehr günstigen Abschlußziffern für die Gesell¬
schaften , die ihr Geschäftsjahr am 30. Juni be¬
enden werden . Aus großindustriellen Kreisen
beobachtet man fortgesetzte Kaufaufträge für
Montanwerte , die auch in der Berichtswoche zu
neuen Preissteigerungen für alle leitenden Mon¬
tanpapiere führten , wobei Harpener , Phönix Berg¬
bau , Deutsch Luxemburger , Bochumer , Gelsenkir¬
chen und Bismarckhütte bevorzugt wurden . Ober¬
bedarf kamen ebenfalls stärker in Nachfrage auf
die Mitteilungen in der Generalversammlung , fer¬
ner Caro -Hegenscheidt und Hohenlohe . Eine Ab¬
weichung des sonst ruhigen Verkehrs war insbe¬
sondere in den Aktien der chemischen Werte zu
beobachten , die in den Vordergrund des Interes¬
ses rückten . Auf Grund der Anschauung , daß die
meisten derselben infolge erheblicher Ausdehnung
ihrer Anlage zum Zweck der Stickstofferzeugung
Kapitalvermehrungen vornehmen würden , zeigte
sich rege Nachfrage bei steigender Tendenz für
Badische Anilin , Höchster Farbwerke , Griesheim .
In Nachfrage standen ferner Weiler - ter -Meer . El¬
berfelder Farbenfabrik , Rütgers nahmen ebenfalls
Anteil an der Kurserhöhung , während Scheide¬
anstalt und Holzverkohlung wegen ihrer amerika¬
nischen Interessen nicht von der Stelle rückten .
Die neue große Vereinigung in der deutschen che¬
mischen Industrie begegnete lebhafter Erörterung ,
Wenn chemische Werte sich abschwächten , so er¬
klärt sich dies in erster Linie aus der Enttäu¬
schung , die der Dividendenvorschlag in den Krei¬
sen der Spekulation hervorgerufen hat . Badische
Anilin , auch Höchster , schwächten sich ab , was
aber auch teilweise auf Realisationen zurückzu¬
führen ist Von den Kriegswerten wurden Köln -
Rottweiler . Pulver bei merklich erhöhtem Kurse
gehandelt unter dem günstigen Eindruck der Ab¬
schlußziffern . Rheinmetall und Deutsche Waffen
erzielten Kursbesserungen . Unter den übrigen In-
dustriepapicren , in denen Abschlüsse zustande
kamen , sind hervorzuheben bei fester Haltung
Becker Stahl , Fahrzeug Eisenach , Mundscheid , Mo¬
toren Oberursel , Gebr . Böhler , Kirschbaum , Deut¬
sche Maschinen . Daimler Motoren erfuhren eben¬
falls Kurserhöhung . Zu steigenden Kursen wurden
femer noch Metallwaren Bing und Gummi Peter
gehandelt . Von Lederaktien sind Adler und Op¬
penheimer und Spicharz gebessert . Zellstoff Wald¬
hof schwächten sich ab . Elektroaktien zeigten
keine Aenderung von Belang . Deutsche Erdöl -
Aktien lagen zeitweise schwächer . Schiffahrts¬
werte waren nach mehrfachen Schwankungen nicht
wesentlich verändert . Amerikanische Bahnen im
Anschluß Neuyork niedriger . Schantungbahn ,Prinz Heinrich fest . Bankaktien im allgemeinen
ruhig und gut behauptet . Fest lagen Petersburger
Internationale im Zusammenhang mit der Steige¬
rung des Rubelkurses . Am Rentenmarkt war das
Geschäft gering . Heimische 3% , 3^ - und 4% ige
stellten sich höher . In fremden Renten sind die
Umsätze bescheiden . Fester lagen Chinesen , Ru¬
mänien Argentinier und Russen . Am hiesigen
Geldmarkt stellte sich tägliches Geld auf 4K , Pri¬
vatdiskont auf A 'A und darunter . Die nahe bevor¬
stehende Veröffentlichung der Antwortnote an
Wilson steigerte die Spannung der Geschäftskreise .

An der Freitagsbörse wurde die Antwort bekannt
und lebhaft besprochen , im allgemeinen aber gün¬
stig aufgenommen . Es zeigte sich mit wenig Aus¬
nahmen , sogar teilweise regere Unternehmungs¬
lust . Fest schlössen auf die beschlossenen starken
Preiserhöhungen Montanwerte , ebenso zeigte sich
Nachfrage für Schiffahrtsaktien und Rüstungs¬
papiere . Schwache Haltung hinterließen Chemi¬
sche Werte auf Realisationen .

Börsen - nnd Finanzmeldungen .
Berliner Börse .

Berlin , 6. Mai . In Börsenkreisen herrscht allge¬
mein die zuversichtliche Meinung , daß unsere Note
an Amerika einen friedlichen Ausgleich der Streit¬
frage herbeiführen wird . Diese Auffassung be¬
wirkte , daß der Verkehr von einer recht festen
Stimmung getragen wurde . Lebhafte Käufe erfolg¬
ten besonders zu namhaft gesteigerten Kursen in
einigen Montan - und Stahlwerten wie Thale ,
Becker , Stahlwerke Lindenberg , Stahlwerke Phö¬
nix usw . Auch Rüstungswerte wie Deutsche Waf¬
fen stiegen beträchtlich , nur deutsche Erdöl und
die Werte des Farbenkonzerns schwächten sich ab .
Schiffahrtsaktien waren vernachlässigt . Anleihen
behaupteten ihren Kursstand . (W .B.)

Berlin , 6 . Mai.
Neuyork
Holland
Dänemark
Schweden
Norwegen
Schweiz
Oesterr . - Ungarn
Rumänien
Bulgarien

(Devisenkurse .)
Geld 521
Geld 217
Geld 161 %
Geld 161 %
Geld 161 -X
Geld 102%
Geld 69 .50
Geld 86K
Geld 78 %

Brief
Brief
Brief
Brief
Brief
Brief
Brief
Brief
Brief

523
217 «
162%
162%
162K
103
69.60
86 %
79 %

Paris , 5. Mai. (Fondskurse . ) Franz . Anleihe 88,
Franz . Rente 63, Spanier 95.75, 5% Russen 89. 10,
Banque de Paris 845 , Union Parisienne 600 , Baku
1373, Briansk 338 , Le Naphte 335 , Toula 1135, Rio
Tinto 1794, Cape Copper 127, Utah Copper 490,
Tharsis 153.50, De Beers 295 , Randmines 98. (W .B .)

Vom Getreide - und Futtermittelmarkt .
(Eigener Wochenbericht )

k . Mannheim , 5 . Mai . An den Getreide - und
Futtermittelmärkten ist in der Berichtswoche eine
Veränderung nicht eingetreten , das Geschäft ist
weiter sehr still . Guter Mais war verschiedentlich
angeboten , doch hatten die Interessenten wenig
Neigung , die hohen Forderungen zu bewilligen . Die
Zufuhren aus Rumänien und auch aus Bulgarien
nehmen ihren Fortgang und sind anscheinend reich¬
licher geworden , denn einzelne Kommunen waren
bereits in der Lage , die Maisrationen für Arbeits¬
pferde zu erhöhen . Die Beurteilung des Saaten¬
standes ist noch günstiger geworden , da die Wit¬
terung für die Pflanzen sehr vorteilhaft war . Da
die Anbaufläche für Futtermittel um ein beträcht¬
liches vermehrt wurde , besteht immer noch Nach¬
frage nach Saatartikeln , besonders Gräsern . Die
Preise für letztere zogen daher etwas an , während
Kleesamen zu wesentlich niedrigeren Preisen an¬
geboten wurde . Die Preise für Saatartikel sind
sonst unverändert , aber fest . Knapp bleiben Saat¬
lupinen , Wicken und Peluschken waren ebenfalls
weiter gefragt . In Futterstoffen war der Verkehr
angesichts des günstigen Saatenstandes sehr ge¬
ring , doch warefri die Preise ziemlich fest . Die Ver¬
braucher sind jedoch angesichts der Grünfutter¬
ernte nicht geneigt , die hohen Preise zu bezahlen .
Runkelrüben waren gefragt , Spelzspreumehl ist
reichlicher angeboten . Weizen - und Roggenkleie ,
beschlagnahmefrei , war in kleineren Mengen an¬
geboten , doch zerschlugen sich die meisten Ge¬
schäfte an den geforderten hohen Preisen . Nach¬
frage nach Graupengriitze war am Markt des öfte¬
ren zu bemerken . Es wurden ferner angeboten und
gehandelt : Hühnerfutter 89.— ab nordd . Stat . ,
Strohmehl 24.— ab Mecklenburg , Kleie 77.50 ab
bad . Stat ., Rapskuchen 78.50 ab Danzig , Mais¬
schrot 53.— ab württ . Stat . , Kokoskuchen 95.— ab
Karlsruhe , Futterwicken 107.— ab Bremen . Die

Geldmarkt.
eküa^Bern , 6. Mai Wie kürzlich bereits angekuv"

^wendet sich nunmehr Finanzminister R i 0 !
die Inhaber von Wertpapieren neutraler »
der mit der Aufforderung , ihre Wertpapiere rStaat zu leihen zur Durchführung von Kursop ®

^tionen . Das Darlehen gilt zunächst für ein ,
kann aber vom Staat bis auf 3 Jahre ver .

!afL s.werden . Außer Zinsen erhalten die Darle c
^geber eine bestimmte Vergütung . Die ihnen ' .

gestellte Bescheinigung kann an der Börse iS4®
delt werden . (W .B. )

Bukarest , 6. Mai . Auf die 5proz . inner '
leihe wurden am ersten Zeichnungstage i® ' ,e.
zen Lande bereits 150 Millionen Lei , also k
samte in Aussicht genommene Mindestbetr *!»
zeichnet . (W .B.)

Banken und Börsen .
Die Deutsche Hypothekenrentenbsnk in

heim hatte in 1915 eine DividendeneinnahwL
Mark 214 056 und nach Bestreitung der Obli ^a 'i? ^Zinsen einen Reingewinn von Mark 98 °Y. ±
V . Mark 104 219) , ohne den Vortrag J204 266 (Mark 244 046). Welche D i v i d e n 6 °
die Mark 200 000 Aktien verteilt wird (i. V. 6
zent ), ist nicht ersichtlich . Die Reserven v®r
ben auf Mark 700 000 , die 4proz . Obligate
schuld auf Mark 2 MilL , der Buchwert des

^sitzes an Aktien deutscher ' Hypothekenbanken
Mark 3,62 Mill . (alles wie i. V . ).

Industrien . ^C. G . KraftSbertragungswerke Rheinfcldea -
cffder Generalversammlung wurden die regeln 1®

Gegenstände glatt erledigt und die Divido "
mit 8 Prozent für zahlbar erklärt . Für zwei *

^storbene Aufsichtsratsmitglieder wurden (
Kommerzienrat Deutsch und Generaldi ^ .. ^Schindler von der Maschinenfabrik OerU
bei Zürich neugewählt . Ueber das neue '

<f]wurde mitgeteilt , daß dieses normal verlaufe " , (und ungefähr auf der Höhe des Vorjahres s
vef.Es seien noch kleinere Aufbesserungen zu

zeichnen .

ßr

Saaten und Ernten.
Sl«l'London , 6. Mai. Das Reutersche Bureau

det aus Sydney , daß Neusüdwales * '

Rekordernte in Weizen habe . Die ^fläche habe eine Million Acres mehr betrag 3"
im Vorjahre und durchschnittlich 16 Bushe 's '
Acre , zusammen 67 333 000 Busheis ergeben » ■
von 52 Millionen für die Ausfuhr verfügbar se
(W .B .)

Warenmarkt pDarlach , 6. Mai . (Schweinemarkt .)
selbe war befahren mit 108 Lauferschweinen
239 Ferkelschweinen . Verkauft wurden 108 ^ferschweine , das Paar zu 140—230 Mark ,
Ferkelschweine , das Paar zu 90—115 Mark .
Geschäftsgang war gut .

IV. Oesterreichische 'Kriegsanleihe
Es ist zu erwarten , daß der Wunsch , die pa?'~

ftfreundliche Gesinnung auch ans diesem ® e
r - t1'

betätigen « und nicht zuletzt sich auch eine gl"1™ Wjt-
Verzinsung auf längere Jahre zu sichern, reges
teresse auch bei uns hiefür zeitigen wird . . „ fjd>Die amortisable ö— 10jährige Rente oeti ^ jicbei mittlerer Verlosungszeit mit 6 .08
Schatzscheine unter Berücksichtigung der \
mit 100 nach 7 Jahren mit 6 .4% ; hiezn koinnn
der Umstand , daß infolg « des niedrigen Stands -'
österreichischen Währung Kronen jetzt dillig ^ ml3ijlfen sind , welches Mißverhältnis sich im frieden
allmählich bessern wird . Auskunft und Prospekt *

Spitoitpf. &rtphrrrhähfftk 9 . © itrfSrifftC#C«rl Seivvel , Kriedrichspla »
fvrecher 425.

Untersuchungen werden ausgeführt vom n25
bakteriologischen Laboratorium der Interna '*0"
Apotheie . Dr. Frita Lindt 0

^
'

flitte a
kaufende P

Die Beschaffung geeigneter Rohmaterialien
ist durch den Krieg eine außerordentlich
schwierige geworden, eine Notlage, die sich
noch durch den wachsenden Mangel ge¬
schulter Arbeiter von Tag zu Tag ver¬
größert.

Wenn daher die fertigen Waren nicht
immer die gewohnte tadellose Beschaffen¬
heit aufweisen und wenn die Auswahl nicht
von sonstiger Reichhaltigkeit sein sollte, so
bitten wir das kaufende Publikum Nach¬
sicht üben und nicht allzu hohe Anforde¬
rungen an den Verkäufer stellen zu wollen ,
sondern die überaus schwierige Wirtschafts¬
lage zu berücksichtigen und tunlichst von
Beschwerden abzusehen.

Verein
der öcfjuljtoaimdetailgefcfjäfie

von Karlsruhe , Baden , Pforzheim ,
Bruchsal, Rastatt, Ettlingen , Durlach

utid Umgebung. (E. V.)

tFrieelrichsbad
Lokale Fango -Applikationen
gegen Rheumatismus , Gicht , Neural¬
gie , Ischias , besonders wirksam zur
Resorption alterExsudate .namentlich
bei chronischen Frauenkrankheiten .

Tapeten!

jeder Ar* liefert prompt
und in tadelloser Ausführung
C . F. Mailersche Hof .
buchhandlung im. b . H,

Neue Kollektion 1916 .
Sieickbaltigfte Auswahl .

Schlsser in
Mlntapsten.

Lichtechte Tapeten .
Billigste Breifei

Beste Bezugsquelle für
Hausbesitzer .

! GrotzesLeiftenlager
in rob , gebeizt und

abgetönt .
Altgold , «>'>vld » und

Z «lberlei >te » : c.

14. Durand
DouglassiraBe 26

bei der Hauptpost .
Televlwn * 135 .

llcdernahme v. Tapezier -
arbeit .

iVerlang .ÄieMusterkarte «

Hochsteifer
SpargsS

täglich frisch gestochen , zum
Tagespreis , empfiehlt

Ernst Döring ,
Waldstr . 14, nebenKolosseum .

Prompter Versand nach
auswärts .

( Mgn .

ausgearbeitet , jowie Beratung
f . d . Einführg . derj . t. d. Praxis
d. Patentanwalt C . K l e Y e r ,
Karlsruhe i . B ., Kriegstraße77 .

Telephon 13CB .

Amzüge
mit Möbelwagen od . Rollen
besorgt durch Selbstmithilfe
am allerbilligst . K. Mulsin -
»er . Lesiingstr . 2». Tel . 1700.
.Haftbar f . Schaden d . Dieb¬
stahl . .yaftpsl .- u.. Transp .-
Versich«rung .

.Hebte
durchgesehene

Auflage

Die Rüche

Zrieörich -
Stifis

€ in praktisches
Kochbuch

für Jamilie und fjausbaltungs-sd) u !e von Lina von gruben
und Luise Yaridege « .

17 Logen u . 16 Abbildungen.
Preis bübsd ) geb . Mk . 3 .50.

€♦ 5 Nlüllersihe
h « fbuchh <m»limg m . b. £>.

Karlsruhe , Ritterstrafee I.
Zu. haben

in jeder Buchhandlung .

Jeder gewöhnliche Polster -
Rost wird in

Karrer's
t -SoruüGis

umgebaut (patentamtl .gesch )
Abholung morgens .
Ablieferung abends .

Aufarbeitenvon Matratzen ,
Polsterwaren aller Art .

Drelle , Roßhaare , Kapok ,
Wolle . Seegras etc . in reicher
Auswahl bei billigster Berechn .

Solide Ausführung .

Heinr . Knrrer
Möbelhandlung

Lagerhaus , Philippstr.19
Telephon 1659.

Garte » od. geeig «. Grund -
ftiick in Stadtnahe von Kr .»
Im, , zu Pacht , ges., evtl . spä-
terer Kauf . Ang . u . iftr. 8846.
ins Taablattbüro erbeten .

Lorenz Gras.
Maler - Geschäfi -

M - rienstr . 68a , 1.
empfiehlt sich für alle
Maler - , Anstreicher,

und Tavezierarbeite «.
Sol . Ausführg . BiV . Pr -

Ourlach
Anzeigen-
Abonnement**
Bestellunsen

richte man
für Durlach
an unseren
Vertreter

Herrn Kaufm » *111

Kotl Preis!
Schillerstr . 4a
Telephon 372-

Die Geschäftsstetle

Karlsruher Tagbi ^
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